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gHeldengedentfeier des deutſchen Volkes

Die Rede des Fül
„Kanmehr bereit, das Reich vor dem Weſten in Schuß zu nehmen

Berlin, 10. März. Jn ſoldatiſch ſchlichten
Feiern hat die deutſche Nation am zweiten
Märzſonntag aller Helden gedacht, die im
Weltkrieg und im jetzigen Abwehrkampfe
Großdentſchlands ihr Leben hingaben für
des Reiches Freiheit, Sicherheit und Be
ſtand. Mit dem Ge denken an die Ge
fallenen hat ſie die Exinnerung an jenen
Tag vor fünf Jahren verbunden, an
dem der Führer die Wahrung der Ehre und
Sicherheit des Reiches durch die Wieder
aufrichtung der deutſchen Wehr-
ho heit wieder der eigenen Kraft der eige
nen Nation anvertraute. Jm Mittelpunkt
der Heldengedenkfeiern in allen Ganen
Großdentſchlands, deren Träger die deutſche
Wehrmacht war, ſtand die Weiheſtunde an
der Ruhmesſtätte des deutſchen Soldaten
tumes, im Berliner Zenghaus, bei
der der Führer und Oberſte Befehls-
haber der Wehrmacht zum deutſchen Volke
ſprach. Nach dem Gedenkakt legte der
Führer im Ehrenmal Unter den Linden
nnter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden einen Kranz nieder und nahm
den Vorbeimarſch des von den drei Wehr-
machtsteilen geſtellten Ehrenbataillons ab,
das Fahnen der alten Armee und Kriegs
er ſowie der neuen Wehrmacht mit ſich
ührte.

Die Rede des Führers im Berliner
Zeughaus hat folgenden Wortlaut:

In ernſter Zeit feiert heute das deutſche
Volk ſeinen Heldengedenktag. Mit größe
rem Recht als in den letzten 20 Jahren kann
es vor das geiſtige Auge derer treten, die
ſich einſt als tapfere Söhne unſeres Volkes
für die Zukunft der Nation, der Größe und
Unverſehrtheit des Reiches opferten.
jahrelang nur blaſſe Redensarten einer un
würdig gewordenen Nachwelt waren, iſt
heute der ſtolze Dank einer ebenbürtigen
Gegenwart. Nach einem beiſpielloſen
Siegeszug im Oſten ſind die Soldaten der
Diviſionen des Felöheeres, die Beſatzun
gen unſerer Schiffe, die Kämpfer unſerer
Luftwaffe nunmehr bereit, das Reich
vor den alten Feinden desWeſtens in Schutz zu nehmen. Jm
gleichen Pflichtbewußtſein und im gleichen
Gehorſam dem Befehl getreu wie die Sol
daten des großen Krieges. Hinter ihnen
aber ſteht nunmehr eine Heimat, geſäubert
von den Elementen der Zerſetzung ſowohl
als den Kräften der Zerſplitterung. Zum
erſten Male in unſerer Geſchichte tritt das
ganze deutſche Volk vor das Angeſicht des
Allmächtigen, um ihn zu bitten, ſeinen
Kampf um das Daſein zu ſegnen.

Soldakentum die beſte Ausleſe
Dieſer Kampf des Soldaten iſt ein

ſchwerer. Wenn das Leben zu ſeiner Be
hauptung, ſoweit wir die Natur überblicken
und in ihr Walten Einſicht genommen ha-

en, immer wieder Opfer fordert um neues
Leben zu gebären und Schmerzen zufügt,
um Wunden zu heilen, dann iſt der Soldat
in dieſem Ringen der erſte Repräſentant
des Lebens. Denn er ſtellt zu allen Zeiten
jene beſte Auskeſe der Völker dar, die
durch ihren Lebenseinſatz und wenn not
wendig durch ihre Lebenshingabe das

Was

rers
Leben der übrigen Mit und damit Nach
welt ermöglichen und ſicherſtellen. Er tritt
daher in den Stunden, in denen die Vor
ſehung den Wert der Völker abwägt, vor
das Gottesgericht des Allmächtigen.

Fortſetzung auf Seite 2)

Kibbentrop

Weiheſtunde im Berliner Zeughaus

beim Duce
Herzliche Unkerredung Weitere Beſprechung am Monkag

Rom, 10. März. Der Duce empfing am
Sonntagmorgen in Gegenwart des Grafen
Ciano und des deutſchen Botſchafters von

Reichsaußenminiſter vonMackenſen den
Ribbentrop, mit dem er eine herzliche Unter
redung hatte, die 1 Stunde dauerte. Eine

Bomben Anſchlag auf 50 deutſche

Der Secref Service in
Montevideo, 10. März. Jn Mon-

tevideo wurde am Sonnabendabend kurz
nach 22 Uhr ein Bombenanſchlag auf
50 Reichsdentſche verübt. Die Stätte
des ruchloſen Anſchlages war das „Haus der
Deutſchen Volksgemeinſchaft“. Wie durch ein
Wunder wurde jedoch niemand verletzt. Ge
rüchtweiſe verlautet, daß bei dieſem ge
meinen Verbrechen wieder der Secret
Service ſeine Hand im Spiel hat.

Monfeyideo cm Werk
Die Zeitbombe, die im Treppenhaus unter

dem Vorführungsſaal gelegt war, explodierte
während einer Filmvorführung vor unge
fähr 50 deutſchen Volksgenoſſen. Die Stich-
flamme ſchlug bis in die Höhe des erſten
Stockwerkes. Starker Rauch und erſtickender
Schwefelgeruch erfüllten das ganze Haus.
Die Zwiſchentür zum Hausflur wurde zer-
ſchlagen. Gänge und Flur ſind mit Splittern
überſät.

weitere Unterredung zwiſchen dem Duce
und Reichsaußenminiſter von Ribbentrop
wird Montag ſtattfinden.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen
von Ribbentrop war am Sonntagvormittag
um 10 Uhr in Rom eingetroffen, wo ihn
der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano
am Bahnhof aufs herzlichſte begrüßte. Die
Bevölkerung Roms und die Verbände des
faſchiſtiſchen Jtalien grüßten die beiden
Außenminiſter der Achſenmächte bei der An
kunft Ribbentrops und bei der Fahrt durch
Röm mit herzlichen Kundgebungen.

Nach ſeinem Uhaſtündigen Beſuch beim
Duce unternahm der Reichsaußenminiſter
eine kurze Ruündfahrt durch die Albaner
Berge. Jm Anſchluß daran beſichtigte
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop ein
gehend das im Umbau beſindliche Botſchafts
gebäude, das ſeiner Vollendung entgegen
ſieht. Den erſten Tag ſeines römiſchen Auf
enthaltes beſchloß ein Abendeſſen in klein
ſten Kreiſe, das Graf Ciano dem Reichs
außenminiſter als ſeinem Gaſt gab.

Die Parade der Wehrmachtsteile am Heldengedenktag in Berlin vor dem Führer Aufn.: Scherl
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die Heldengedenkfeier im Berliner Zeughaus
Kronznieclerlegong am Ehrenmol Vorbeimarsch vor dem Obersten Befehlshaber
Berlin, 10. März. Die Weiheſtunde im

Zeughaus unter den Fahnen und Erinne
rungsſtücken ſtolzer deutſcher Waffentaten
war auf 12 Uhr angeſetzt. Aber ſchon Stun
den vorher ſtrömen die Maſſen herbei, um
an dem feierlichen Akt teilzuhaben, der ſich
hier und im Ehrenmale vollzieht. Der Licht
hof des Zeughauſes, von dem aus der
Führer und Oberſte Befehlshaber zum deut
ſchen Volke und ſeiner Wehrmacht. ſpricht,
faßt nur eine begrenzte Teilnehmerzahl.
Hier ſind es neben den Vertretern aus
Wehrmacht, Staat und Partei in erſter Linie
Kriegsbeſchädigte des Weltkrieges
1914/18 und Verwundete des jetzigen Krie
ges, die dem Gedenkakt beinſohnen. Auf
allen Nebenſtraßen aber übertragen Laut
ſprecher den Ablauf der Feier, an der über
den ber Has ganze Deutſchland teil
nimmt.

Der Führer kommt

Wenige Minuten vor 12 Uhr trifft der
Führer, mit brauſenden Heilrufen be
grüßt, vor dem Zeughaus ein. Am Portal
des Zeughauſes wird er von den Oberbefehls
habern der drei Wehrmachtsteile, General
feld marſchall Göring, Großadmiral Dr.
Räeder, Generaloberſt von Brauchitſch, dem
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
Generaloberſt Keitel, dem Reichskrieger
führer General der Infanterie a. D. Rein
hard und dem Reichskriegsopferführer
Gruppenführer Oberlindober empfangen und
in den Lichthof geleitet, wo ihn die Teil-
nehmer des Gedenkaktes mit erhobener
Rechten grüßen.

Die Weiheſtunde leitet der erſte Satz aus
Beethvvens Ervicg ein. Dann tritt der
Führer an das Mikrophon, um an dieſer
hiſtoriſchen Stätte der Helden zu gedenken,
deren Opfertod für uns heilige Verpflichtung
zu gleichem Einſatz in einem Kampfe iſt, in
dem die deutſche Zukunft für Jahrhunderte
entſchieden wird. An dieſer Stelle glorreichen
deutſchen Soldatentumes und in dieſer
Stunde hinterlaſſen die Worte des Führers
tiefſten Eindruck.

Der Führer in der Ausſtellung

vom Polenfeldzug
Unmittelbar nach Schluß der Feier ſtattet

der Führer zunächſt noch der ſonſt im Licht
Hof untergebrachten Ausſtellung „Der
Feldzug in Polen“ einen Beſuch ab.
In der Schau, die der Führer eingehend und
mit Jntereſſe in Augenſchein nimmt, ſind
zahlreiche erbeutete Standarten und Fahnen
der ehemaligen polniſchen Armee, Kanonen,
Minenwerfer, Panzerabwehrgeſchütze, Ma
ſchinengewehre und ſonſtiges Kriegsgerät ſo
wie die verſchiedenſten Uniformſtücke von
Offizieren und Mannſchaften, Mauer
„anſchläge und Dokumente zuſammengetragen.

Am Ehrenmal

Skürmiſcher Jubel begrüßt den
Führer, als er nun mit ſeiner Begleitung
die Ruhmesſtätte preußiſch-deutſcher Waffen
taten verläßt. Der Kommandeur des Ehren
bataillons erſtattet dem Oberſten Befehls-
haber der Wehrmacht Meldung, und nun
ſchreitet der Führer, gefolgt von ſeiner Be
gleitung, unter den Klängen der Nativnal-
hymnen die lange Front des Ehrenbataillons
ab. Am äußerſten linken Flügel ſetzten ſich
alsdann vier Offiziere zum Ehrenmal hin
in Marſch; ſie tragen den rieſigen, mit
prachtvollen weißen Lilien und Tulpen
geſchmückten Lorbeerkranz, deſſen rote
Schleifen die Standarte des Führers und
der Name „Adolf Hitler“ in Goldbuchſtaben
zieren.

Der Führer hat nun die Stufen zum
Ehrenmal erreicht. Das Ehrenbataillon
präſentiert das Gewehr, die Fahnen ſenken
ſich, das Muſikkorps intoniert das Lied vom
guten Kameraden „Bleib du im ewigen
Leben mein guter Kamerad!“ Lange Zeit
verweilt der Führer im ſtillen Gedenken an
die Toten, die für den ewigen Beſtand des
Vaterlandes ihr Leben dahingaben, an der
geweihten Stätte, die durch die Oeffnung
an der Decke vom Licht des Himmels über
flutet wird.

Der Führer
ſpricht mit den 9chwerkriegsbeſchädigten

Nach Verlaſſen des Ehrenmales begibt
ſich der Führer zu den Kriegs
beſchädigten, die den Oberſten Kriegsherrn mit erhobener Hand grüßen, und

Handſtreich der Jren
auf ein engliſches Torpedobook

Amſterdam, 10. März. Drei bewaffnete
Männer verübten am Sonntag einen Hand
ſtreich auf ein engliſches MotorTorpedo
bodt, das am Sonnabend im Kingſtown-
Hafen in Dublin angekommen war. Nach-
dem ſie von einem Boot aus an Bord ge
ſtiegen waren, warfen ſie einen Mann der
Beſatzung ins Waſſer und feuerten mehrere
Schüſſe ab. Weitere Einzelheiten ſind bisher
nicht bekannt, man weiß nur, daß die drei
Männer in ihrem Boot entkommen konnten.
Der ins Waſſer geworfene Matroſe wurde
wieder herausgefiſcht.

Das Torpedoboot iſt das erſte einer
Serie von Schiffen, die die iriſchen Küſten
überwachen ſollen.

denen nun die unbeſchreibliche Freude zuteil
wird, daß der Führer ſich ihnen zuwendet,
ihnen die Hand drückt und geraume Zeit
mit vielen von ihnen als Kamergd unter
Kameraden herzliche Worte wechſelt. Man
ſieht und fühlt, wie ſehr ſie alle dieſe Be
gegnung mit dem Führer vewegt, wie dank
bar ſie ſind, daß der Führer ihnen und
damit auch allen ihren Kampfgefährten ſein
Gedenken und ſeine fürſorgliche Anteil-
nahme widmet.

Der Vorbeimarſch
Inzwiſchen hat ſich zum Abſchluß der

würdigen Gefallenenehrung das Ehren
bataillon zum Vorbeimarſch formiert. Der

Führer betritt das mit Tannenzweigen um
kränzte Podium. Ein kurzes, aber prächti
ges militäriſches Schauſpiel beginnt: Unter
Vorantritt der Fahnenkompanie ziehen

die Ehrenkompanien des Heeres, der Kriegs
marine und der Luftwaffe in ſtrammem
Paradeſchritt an dem Oberſten Befehlshaber
vorüber. Der feierliche Staatsakt, der im
Gedenken an die Toten zugleich auch Aus
druck einer unerſchütterlichen Siegeszuver-
ſicht und eines felſenfeſten Glaubens an den
Endſieg der deutſchen Waffen geworden iſt,
iſt beendet.

Der Führer verabſchiedet ſich und tritt
bie Rückfahrt zur Reichskanzlei
an. Unter dem unaufhörlichen Jubel der
hüben und drüben ſich ballenden Maſſen
fährt der Wagen zunächſt noch hinter den
marſchierenden Kolonnen her und weiter in
langſamſter Fahrt über die Mittelpromenade
der Linden bis hin zum Wilhelmplatz,
wo die begeiſterten Kundgebungen der
Menge einen neuen überwälkigenden Höhe
punkt finden.

Der Bericht des OKW.:
10 v. H. der engliſchen
Tankerflolte vernichtet!

Berlin, 10. März. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Zwiſchen Moſel und Pfälzer Wald an
verſchiedenen Stellen lebhaftere Artillerie
und Spähtrupptätigkeit.

Seit Kriegsbeginn ſind durch deutſche
Seeſtreitkräfte insgeſamt 46 feindliche und
nach England fahrende neutrale Tanukſchiffe
mit 331 543 BRT. verſenkt worden. Auf
England entfallen davon 32 Tanker mit
230 125. BRT. Damit wurden 10 v. H. der
engliſchen Tankerflotte vernichtet.

Die Luftwaffe klärte über Oſtfrankreich
auf. Am Nachmittag kam es an der dentſch
franzöſiſchen Grenze zu einem Luftkampf
zwiſchen ſieben Meſſerſchmitt Flugzeugen
und zehn franzöſiſchen Jägern vom Muſter
Morane und Curtiß. Hierbei wurde ein
Morane-Flugzeug abgeſchoſſen.

Der Führer unkerſtreicht Deutſchlands Siegeswillen
Adolf Hitler Dieses Mol wird die cdeufsche Zukonft för Jahrhunclerfe enfschieclen

(Fortſetzung von Seite 1)
In ihm werden die Nationen gewogen

und entweder zu leicht befunden und damit
ausgelöſcht aus dem Buche des Lebens und
der Geſchichte oder als würdig genug ge
ſehen, um neues Leben zu tragen. Nur
wer aber ſelbſt Gelegenheit hatte, im
Kampfe der härteſten Bedrängnis entgegen
zutreten, wer ſelbſt den Tod in jahrelängem
Bemühen um ſich ſtreichen ſah, weiß die
Größe des Einſatzes des Soldaten zu
ermeſſen, die ganze Schwere ſeines Opfers
zu würdigen. Aus dem Jnſtinkt der
Lebensbehauptung heraus hat daher die
Menſchheit allgemein gültige Maßſtäbe ge
funden für die Bewertung derjenigen, die
bereit waren, ſich ſelbſt gufzugeben,
um der Gemeinſchaft das Leben
zu erhalten. Gegen den widerwärtigen
Egvoiſten ſtellt ſie den Jdealiſten, und wenn
ſie den einen als Feigling verachtet, dann
dankt ſie um ſo mehr aus der unbewußten
Erkenntnis der gebrachten Opfer dem ande
ren. Sie glorifiziert ihn zum Heldenund hebt ihn damit heraus aus dem Durch
ſchnitt gleichgültiger Erſcheinungen.

Kein Volk hat mehr Recht, ſeine Helden
zu feiern als das deutſche!“

In ſchwerſter geopolitiſcher Lage konnte
das Daſein unſeres Volkes immer wieder
nur durch den heroiſchen Einſatz ſeiner
Männer ſichergeſtellt werden. Wenn wir
ſeit 2000 Jahren ein geſchichtliches Daſein
leben, dann nur, weil in dieſen 2000 Jahren
immer Männer bereit geweſen ſind, für
dieſes Leben der Geſamtheit ihr eigenes
einzuſetzen und wenn nötig zu
opfern. Jeder dieſer Helden aber hat
ſein Leben gegeben nicht in der Meinung,
damit ſpätere Generationen von der
gleichen Pflicht befreien zu können. Alle
Leiſtungen der Vergangenheit, ſie wären
vergeblich geweſen, wenn in einer einzigen
Generation der Zukunft die Kraft zu
gleichem Opfer fehlen würde. Denn
das Leben eines Volkes gleicht einer Kette
ohne Ende nur ſolange, als nicht in einer
Generation ein Glied zerbricht und damit
den Lauf der Entwicklung abſchließt. Es
hat daher niemand das Recht,
Helden zu fetern, der nicht ſelbſt
einer ähnlichen Geſinnung fähig
iſt. Niemand ſoll von Tradition reden, der
nicht durch ſein eigenes Leben und ſein
eigenes Handeln dieſe Tradition vermehrt.

Die Kraft des Willens
Dieſer Grundſatz gilt für das Volk genau

ſo wie für ſeine Staatsmänner. Für die
Soldaten nicht minder als für die Generale.
Aus den weihevollen Hallen des Baues, in
dem wir uns hier befinden, ſprechen zu uns
die Zeugen einer unvergleichlichen ruhm
vollen Vergangenheit. Sie wurde mit dem
Blute unzähliger deutſcher Helden erkämpft
und beſiegelt. Wir beſäßen kein Recht, uns
in dieſe Halle zu begeben, außer mit dem
heiligen Entſchluß im Herzen, nicht minder
tapfer zu ſein als die Träger dieſer Waffen,
Feldehrenzeichen und Uniformen es vor uns
waren. Der Lebenseinſatz des einzelnen
Musketiers war im Siebenjährigen Krieg
kein ſchwererer als jener war, der tauſend
Jahre vorher die deutſchen Streiter zum
Schutz der deutſchen Lande vor den Scharen
des Oſtens kämpfen ließ. Aber er war auch

kein leichterer als er heute von uns ge
fordert wird. Die Kraft der Entſchlüſſe, der
verwegene Mut der großen Stagtsmänner
und Heerführer der Vergangenheit waren
keine geringeren Leiſtungen als ſie heute

von uns erwartet werden. Auch damals
wurden die großen Staatsmän-
ner und Heerführer von benGöttern nur geliebt, weil ſie oft
ſcheinbar Unmögliches wagten
und verlangten. Kaum eine der großen
Schlachten der Geſchichte unſeres Volkes und
vor allem der Geſchichte Preußens trug
ihren Ausgang ſichtbar vorher beſtimmt ſchon
beim Beginn in ſich. Manche Handlung, die
zahlen und materialmäßig geſehen, ſchein
bar zum Siege hätte führen müſſen, wurde
infolge des mangelnden Geiſtes der Träger
zur Niederlage und viele andere, die nach
allen menſchlichen Berechnungen nur zur
Vernichtung führen konnten, fanden ihren
Eingang in die Geſchichte als glorreichſte
Siege. Dem blaſſen Theoretiker wird ſich
das Geheimnis des Wunders des Lebens
nie enthüllen. Er vermißt als die gewaltigſte
geſtaltende Kraft des Daſeins ſtets das, was
ihm ſelbſt am meiſten mangelt, die Kraft
des Willens in der Kühnheit des
Faſſens und. der beharrlichen Durch
führung der Entſchlüſſe.

Unſere Ankwork und unſer Bekenninis
So treten wir heute zu dieſem Gedenk-

tage unſerer Helden an mit dem Gefühl
einer neuen inneren Würdigkeit.Nicht geſenkten Hauptes, ſondern ſtolz er
hobenen Blickes grüßen wir ſie in dem Be
wußtſein der Ebenbürtigkeit, der
gleichen Leiſtungen und wenn not
wendig in der Bereitwilligkeit des Ertragens der gleichen Opfer. Für was ſie
einſt kämpften, kämpfen numehr auch wir.
Was ihnen hoch genug war, um wenn
notwendig dafür zu ſterben, ſoll uns
in jeder Stunde zu gleicher Tat bereit fin
den. Der Glaube aber, der ſie beſeelte, hat
ſich in uns allen nur noch verſtärkt. Wie
immer auch das Leben und das Schickſal des
einzelnen ſein mag, über fedem ſteht das
Daſein und die Zukunft der Geſamtheit. Und
hier hebt uns etwas noch über vergangene
Zeiten empor: Uns allen iſt das erſchloſſen
worden. für was in früheren Zeiten ſo viele
noch unbewußt kämpfen mußten: Das
deutſche Volk!

Jn ſeiner Gemeinſchaft leben
zu dürfen, iſt unſer höchſtes irdi-
ſches Glück. Jhr anuzugehören iſt unſer
Stolz; ſie in bedingungsloſer Treue in den
Zeiten der Not zu verteidigen, unſer fanati
ſcher Trotz. Je größer die Gefahren um uns
ſein mögen, um ſo koſtbarer erſcheint uns der
Schatz dieſer unſerer Gemeinſchaft. Um ſo
wichtiger aber iſt auch die Erkenntnis, daß
in ihrer Erſchließung und Förderung die
ſtärkſte Kraft der dentſchen Lebensbehaup
tung liegt. Wenn die andere Welt der pluto
kratiſchen Demokratien gerade gegen das
nativnalſozialiſtiſche Deutſchland den wil

ſplitterung.

deſten Kampf anſagt und ſeine Vernichtung
als vberſtes Kriegsziel ausſpricht, dann
wird uns damit nur das beſtätigt, was wir
ohnehin wiſſen: Daß nämlich der Gedanke
der nationalſozigliſtiſchen Volksgemeinſchaft
das deutſche Volk auch in den Augen unſerer
Gegner beſonders gefährlich, weil un über
windlich, macht.

Ueber Klaſſen und Stände, Berufe und
Konfeſſionen und alle übrige Wirrnis des
Lebens hinweg erhebt ſich die ſoziale
Einheit der deutſchen Menſchen
ohne Anſehnng des Standes und der Her
kunft, im Blute fundiert, durch ein tauſend
jähriges Leben zuſammengefügt, durch das
Schickſal auf Gedeih und Verderb verbunden.
Die Welt wünſcht unſere Auflöſung. Un
ſere Antwort kann nur der erneuerte
Schwur zur größten Gemeinſchaft aller
Zeiten ſein. Jhr Ziel iſt die dentſche Zer

Unſer Glaubensbe-
kenntnis die deutſche Einheit. Jhre
Hoffnung iſt der Erfolg der kapitaliſtiſchen
Jntereſſen, und unſer Wille iſt der Sieg
der national ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft!

Vor fünf Jahren wurde an dieſem
Tage die Allgemeine Wehrpflicht
verkündet!

In faſt fünfzehnjähriger mühevoller Ar
beit hat der Nationalſozialismus das deutſche
Volk aus dem Zuſtande der tragiſchen Ver
zweiflung erlöſt, in einer einmaligen ge
ſchichtlichen Arbeit das Gewiſſen der Nation

wieder aufgerichtet und die erbärmlichen

Geiſter der defaitiſtiſchen Kapitulation ver
ſcheucht, die allgemeinen politiſchen Voraus
ſetzungen zur Wiederaufrüſtung geſchafſen.
Trotzdem war ich jahrelang bereit, der Welt
die Hand zu einer wirklichen Verſtändigung
zu reichen. Sie ſtieß den Gedanken einer
Völkerverſöhnung auf der Baſis gleicher
Rechte aller zurück. Als Nationalſozialiſt
und Soldat habe ich in meinem Leben ſtets
den Grundſatz hochgehalten, das Recht
meines Volkes entweder im Frieden
ſicherzuſtellen vder es wenn notwendig
im Kampfe zu erzwingen.

Als Führer der Nation, als Kanzler
des Reiches und als Oberſter Befehlshaber
der deutſchen Wehrmacht, lebe ich daher
heute nur einer einzigen Aufgabe: n
und Nacht an den Sieg zu denken un
für ihn zu ringen, zu arbeiten und zu
kämpfen, wenn notwendig, auch mein
eigenes Leben nicht zu ſchonen in der
Erkenntnis, daß dieſes Mal die
deutſche Zukunft für Jahr
hunderte entſchieden wird.

Als einſtiger Soldat des großen
Krieges aber habe ich an die Vorſehüng
nur eine einzige demutsvolle Bitte zu
richten, möge ſie uns alle der Gnade teil
haftig werden laſſen, das letzte Ka
pitel des großen Völkerrin-
gensfürunſer deutſches Volk
in Ehren abzuſchließen. Dann werden
ſich die Geiſter der gefallenen Kameraden
aus ihren Gräbern erheben und all denen
danken, die durch ihren Mut und ihre
Treue nunmehr wieder gut machen, was
eine einzige ſchwache Stunde an ihnen
und an unſerem Volk einſt geſündigt hat.

Unſer Bekennknis an dieſem
Tage ſei daher der feierliche
Schwur:

Der von den kapilaliſtiſchen
Machthabern Frankreichs und
Englands dem Großdeukſchen
Reiche aufgezwungene Krieg muß
zum glorreichſten Sieg der
deutſchen Geſchichte werden.
England gibt die italieniſchen

Dampfer heraus
Ronmt, 10. März. Die Agentur Stefani

meldet: Graf Ciano hat den engliſchen Bot
ſchafter Sir Perey Lorraine empfangen.
Dieſer habe ihm mitgeteilt, daß die engliſche
Regiernng beſchloſſen habe, die 13 aufge
brachten italieniſchen Kohlendampfer ein
ſchließlich ihrer Ladungen freizugeben.

Weiterhin wird bekanntgegeben, daß die
noch im Hafen befindlichen italieniſchen
Dampfer keine Kohle mehr einſchiffen und
die Rückfahrt leer antreten werden, und daß

in Zukunft keine italieniſchenKohlenſchiffe mehr nach Amſter
d am geſandt werden.

Hore Beliſha hetzt gegen Rußland
Der frühere engliſche Kriegsminiſter Hore Beliſha

ſetzt ſeine Kampagne zur Propagierung einer eng
liſch- franzöſiſchen Jntervention in Skandinavien
fort, indem er beſchleunigte Abrechnung mit
Rußland verlangt. England ſei vereits, ſo
meinte Hore Beliſha, faktiſch im Krieg mit Ruß
land. Er ſieht allerdings mit Sorge auf die Mög
lichkeiten. eines ruſſiſchen Vorſtoßes gegen die
indiſchen Grenzen.

(Außer Verantwortung der Schriftleitung)

z folte ein Jeder ſeinen Körpern Frähjahr entſchlacken und ihm gleichzeitig
neue Aufbauſtoffe zuführen. Mit täglich einer MeſſerſpitzeHeidekraft wird die Schlackenausſcheidung e
Verdauung und Darmtätigkeit erzielt das Blut ver
beſſert und die Rervenkraft geſteigert. Er h ig Rhältlich in Apotheken, Drog., Reformhäuſ. 8 8 Fall

Gauverlagsleiter Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer. Druck vhtrelenhe
Druckereigeſellſchaft m. b. H.
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Chriſtl Crauz und Jennewein
dreifache Meiſter

Einen glanzvollen Ausklang fanden die Deut
ſchen Kriegsmeiſterſchaften im alpinen Skilauf und
das dritte Arlbergrennen mit dem Kampf um die
Pokale des Reichsſportführers. Wie ſchon in der
Abfahrt, erwieſen ſich Chriſtl Cran z und Welt
meiſter Joſef Jennewein ihren Mitbewerbern
weit überlegen und gewannen alle zu vergebenden
Titel im Abfahrts- und Torlauf ſowie in der Kom
vination und holten ſich als Arlbergſieger noch die
Ehrenpreiſe des Reichsſportführers. Chriſtl Eranz
iſt damit zum ſiebenten Male hintereinander
Heutſche Meiſterin in den alpinen Wettbewerben
geworden.

Meiſterboxer in Weißenfels
Heros Weißenfels gegen Hannover und Leipzig

Der Weißenfelſer Boxklub Heroshatte Heros Eintracht Hannover und
Marathon Leipzig zu einem Klubkampf
über je vier Kämpfe eingeladen, der am Sonntag
vor ausverkauftem Hauſe ſtattfand. Die durch
Kohlmann (Wacker Halle) verſtärkten Weißen
felſer verloren gegen Hannover allevier Kämpfe, ſiegten aber gegen Leipzig,
wobei ſie drei Kämpfe, davon zwei entſcheidend,
gewannen. Den beſten Kampf des Tages lieferten
ſich im Federgewicht der Deutſche
Wilke (Hannover) und Kohlmann (GHalle).
Hier hatte Kohlmann, der den Deutſchen Meiſter
zur Hergabe ſeines ganzen Könnens zwang, in
der erſten Runde deutliche Vorteile und hielt ſich
auch weiterhin ſehr tapfer, ſo daß der Punktſieg
Wilkes etwas überraſchte.

Ergebniſſe

Heros Weißenfels Heros Eintracht Hannover
Hannover zuerſt genannt) Federgewicht: Wilke Kohl

mann, Sieger n. P. Wilke. Leichtgewicht: Deutſcher
Jugendmeiſter Trittſchack Petzold II, Sieger n.
Trittſchack. Mittelgewicht: David Bechmann, Sieger
n. P. David. Halbſchwergewicht: Kohlbrecher Haring,
Sieger n. P. Kohlbrecher.

Heros Weißenfels Marathon Leipzig (Leipzig zu
erſt genannt): Bantamgewicht: Rybarczyk Guſe, Sieger
n. P. Rybarczyk. Mittekgewicht: Eichler Simoch,
Sieger n. P. Simoch. Halbſchwergewicht: Sekowski gegen
Roſenke, Sieger Roſenke durch Niederſchlag in der dritten
Runde. Schwergewicht: Stopp Waldmann, Sieger
Waldmann durch Abbruch in der dritten Runde.

Kleine Sporkrundſchanu
Senſationsquote in Ruhleben. Die Traber litten

am Sonntag in Ruhleben ſehr unter der ſchweren
Bahn. Es wurden über 120 Pferde angeſpannt, ſo
daß es zahlenmäßig ſehr, gut beſetzte Rennen gab.
Die Senſation des Tages war der Sieg von Eſprit,
der ſeinen wenigen Anhängern die vierſtellige Quote
von 1308:10 einbrachte.

Den Großen Preis der Reichshauptſtadt für
Männer gewann am Sonntag im Berliner Sport
palaſt der Deutſche Meiſter Horſt Faber (München)
ſehr ſicher gegen Ulrich Kuhn (Berlin) und den
jungen Wiener Mahy.

Die ſchleſiiſche Meiſterſchaft im alpinen Skilauf
wurde am Sonntag bei Bad Reinerz entſchieden.
Valter Hollmann Rieſengebirge), der Gewinner
g. tet eroberte unangefochten den
Vitel.

Jm Mittelpunkt der Eisſportveranſtaltung im
Berliner Sportpalaſt ſtand der Große Preis der
Reichshauptſtadt, den erwartungsgemäß die Deutſche
Meiſterin Lydig Veicht vor Martha Muſilek und
Grete Veit (beide Wien) gewann. Außerdem ge
wann ſie den Ehrenpreis von Reichsminiſter

Meiſter,

G

Krötzſch-Leung dreifacher Meiſter
Ein glänzender Erfolg für die Hochburg des Turnens Lenng

Jn der vollbeſetzten Deutſchlandhalle
wurde die erſte Kriegsmeiſterſchaft der Turner im
Zehnkampf entſchieden. Kurt Krötzſch (Leung),
der bereits im Jahre 1931 Deutſcher Meiſter war,
behauptete ſeine am Pferd errungene knappe
Führung erfolgreich, ſo daß ihm mit 195,6 Punkten
der Endſieg vor Willi Stadel (Konſtanz) mit 195
und Franz Beckert (Neuſtadt) mit 191,7 zufiel.
Außerdem ſicherte ſich Krötzſch die Titel im Seit
pferd und in der Bodenübung, ſo daß er insgeſamt
drei Meiſterſchaften gewann. Doppelmeiſter wurde
der Konſtanzer Willi Stadel, der am Barren
und am Reck nicht zu überbieten war, während die
fünfte Einzelmeiſterſchaft von Hans Friedrich
(München) gewonnen wurde, der dabei mit 39,9
e die höchſte Wertungszahl des Tages
erzielte.Bereits am Vormittag wurden die Pflichtübungen
zum Gerätezehnkampf gang Jnsgeſamt 69 Tur
ner aus allen deutſchen Gauen traten in fünf Riegen
zu den Einzelübungen am Barren, Seitpferd, zur
Bodenübung, dem Pferdſprung und am Reck an.
Unter den Teilnehmern vermißte man u. a. Ober
leutnant Schwarzmann, Alfred Müller(Leuna) und Kindermann (München). Recht
flott wurden die Pflichtübungen abgewickelt.

Einige Ueberraſchungen bei den Pflichtübungen
blieben nicht aus. So war Hauſtein gänzlich
außer Fyrm, der ſich am Reck ſogar eine 12,5
leiſtete. uch der junge Soldat Kiefer (Kreuznach)
kam am gleichen Gerät nur auf 17,8 Punkte. Un
beſtreitbar beſter Mann war Krötz ſch (Leung), der
ſchon nach drei Uebungen die Spitze behauptete.
Die einzige 20 des Vormittags turnte der Breslau
ſieger Friedrich (München), die er beim Pferdſprung
herausholte. Je 19,9 Punkte erzielten Willi Stadel
(Konſtanz) am Barren
beim Pferdſprung. Die zwölf Beſten, die die Ent
ſcheidung beſtritten, wurden

Krö tz ſch (Leuna) 98 Punkte, Willi Stadel (Konſtanz)
96,6 Punkte, Friedrich (München) 96,2 Punkte, Beckert

und Leuſchel (Thalheim)

(Neuſtadt) 94,9 Punkte, Göggel (Stuttgart) 94,6 Punkte,
Reuther (Oppau) 94 Punkte, Steffens (Lüdenſcheid)
94 Punkte, Otto (Leung) 92,8 Punkte, Leuſchel (Thalheim)
92,5 Punkte, Sich (DOüſſeldorf) 92 Punkte, Rödel (Greiz)
91,8 Punkte, Weiſchedel (Stuttgart) 91,4 Punkte.

Das Turnen der zwölf Beſten wurde zu einem
wahren Höhepunkt der Veranſtaltung. Schon am
Barren gab es hervorragende Leiſtungen. Der
Titelverteidiger Willi Stadel erreichte wiederum
eine 19.9 und hatte mit insgeſamt 39,8 Punkten
den erſten Meiſtertitel errrungen. Beſter Einzel
turner am Seitpferd war Beckert (Neuſtadt), der
ebenſo wie Göggel, Krötzſch und Steffens 19,3
Zunkte herausholte. Den Meiſtertitel ſicherte ſich

aber Kurt Krötzſch mit insgeſamt 39,1 Punkten
dank des Vorſprunges aus der Pflicht. Zu ſeiner
20 aus der Pflicht holte ſich der Münchener Hans
Friedrich im Pferdſprung noch eine 19,9, ſo daß
mit 39,9 der Meiſtertitel vergeben wurde. Krötzſch,
Stadel, Leuſchel und Weiſchedel kamen mit 19,8 dem
Sieger noch am nächſten.

Der Altmeiſter im Bodenturnen Kurt Krötzſch,
ließ ſich durch die neuzeitliche Forderung einer
quicklebendigen, ſpritzigen Uebung nicht beein
fluſſen, ſondern turnte ſeine zügige, kraftvolle,
äſthetiſch ungemein wirkungsvolle Uebung, die ihm
19,7 Punkte einbrachte und zuſammen mit 19.6 aus
der Pflicht zur Erringung des zweiten Meiſter
titels führte.

Die zweite 20 wurde im abſchließenden Reck
turnen vergeben. Stadel turnte eine fehlerfreie
Kür, die ihm zuſammen mit den 19,6 Punkten aus
der Pflicht die Meiſterwürde einbrachten. Krötzſch
war in dieſer Uebung nicht ganz ſo flüſſig, aber
die 19,6 rettete ihm den knappen Vorſprung und
damit auch die Meiſterſchaftswürde im Zehnkampf
gegen Stadel.

Die weiteren Vertreter unſeres Sportbereiches,
Kurt Otto (Leuna) und Kurt Rödel (Greiz)
wurden mit 186,3 bzw. 186,2 Punkten 11. und 12.

Spielausfälle im Sportbereich Mitte
Im einzigen Spiel des Tages ſchlug 1. V Jena 1. 5B Gera 3:1

Das frühlingsmilde Wetter hatte es mit ſich
gebracht, daß, wie alljährlich um dieſe Zeit, der
Spielbetrieb nur im beſchränkten Rahmen durch
geführt werden konnte. Während im Sportbereich
Mitte im einzigen Spiel des Tages der Kriegs
meiſter Jena ſeine gute Form durch einen 3-1Sieg
gegen den Tabellenzweiten Gerag unter Beweis
ſtellte, fielen im Sportbezirk alle Spiele aus.

1. SV Jena 1. SV Gera 3:1 (2:1)
Ueber 3000 Zuſchauer hatten ſich im Stadfon zu

Jena zum Entſcheidungsſpiel um die Kriegs
Fußballmeiſterſchaft des Bereichs Mitte eingefunden.
Jn einem harten Spiel gelang es den Zeisſtädtern,
Gera mit 3:1 zu beſiegen. Leicht haben es die Geraer
dem neuen Gaumeiſter nicht gemacht. Sie hatten
eine recht ſtarke, vor allem ſchnelle Mannſchaft zur
Stelle, obwohl ſie auf einige ihrer Stammſpieler
verzichten mußten.“ Der 1. SP Jena hatte dafür
Beckert und Schönborn, Hoffmann und Schulſchefski
zur Verfügung.

Vom Anpfiff weg legte Gera mächtig los und
beinahe hätten ſie das Führüngstor geſchoſſen, aher
der Halblinke verfehlte das leere Tor. Jena kam
aber immer beſſer ins Spiel, und ein Flachſchuß

von König in der 15. Minute brachte den Führungs
treffe. Ein Elfmeter, von Hädicke verſchuldet, ſchaffte
den Ausgleich. Lange wogte der Kampf auf und ab,
bis Bachmann eine Minute vor der Pauſe auf 2:1
erhöhte.

Während der zweiten Spielhälfte waren die
Jenger lange Zeit überlegen. Das Spiel wurde
immer härter und der Tormann Patzl mußte ver
letzt für einige Minuten ausſcheiden. Gera kam auf
und mit einigen Steilvorlagen ſchafften ſie gefähr
liche Situationen vor dem Jenger Tor. Dann fielen
ſie ihrem Tetnpo zum Opfer. Kurz vor dem Abpfiff
gelang Bachmann das dritte Tor, das er unter
großem Jubel einſchoß.

Nur zwei Spiele um den Tſchammer-Pokal
Von den wenigen Nachholungs-Fußballſpielen

um den Tſchammer-Pokal kamen nur zwei zur
Durchführung. Es ſpielten: Preußen Merſeburg
gegen Reichsbahn Merſeburg 6:0 (3:0) und SV
Neumark Sportring Mücheln 9:0 (2:0). Mücheln
mußte gegen Neumark mit nur neun Mann antreten.
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Fußball in Zahlen
Berlin /Brandenburg: Brandenburger SC (65 gegen

PolizeiSV Berlin 6:0.
Schleſien: Vorwärts Raſenſport Gleiwitz Preußen

Hindenburg 3:2.
Sachfen: S Planitz Fortung Leipzig 9:0, Polizei

Chemnitz Dresdner SC 3:5.
Nordmark: Eimsbüttel Hamburg Altona 93 4:2,

Holſtein Kiel Komet Hamburg 5-2, Boruſſia Harburg
gegen St.PauliFC 4:2.

Niederſachſen: Eintracht Braunſchweig Hildes-
heim 07 1:0, VfB Peine Arminig Hannover 1:3, Vf2
Osnabrück ASV Blumenthal 5:2, Wilhelmshaven 05
gegen Werder Bremen 0:2, Bremer SV Schinkel 04 5-2.

Weſtfalen: Arminig Marten Schalke 04 0:7, Preußen
Münſter VfB Bielefeld 3:3, Weſtfalig Herne Boruſſia
Dortmund 5:0, Arminia Bielefeld VfL 48 Bochum 5:4,

burg 48/99 0:4.
Mittelrhein: 1. Mülheimer SV VfL 99 Köln a

orDüren 99 Rhenaniag Würſelen 4:2, TuS Neuend
gegen Tura Bonn 6:0, SP Beuel Bonner FV 1:8,
Sülz 07 Alemannia Aachen 1:1.

Heſſen: Hanau 93 VfB Großauheim 3:0, Boruſſia
Fulda Hanau 1860 12:1, Tura Kaſſel SC 63 Kaſſel1: 5, Sport Kaſſel Kurheſſen Kaſſel 7:0.

Südweſt: Eintracht Frankfurt FSV Frankfurt 3:2,
RotWeiß Frankfurt Union Niederrad 1:3, SV Wies
baden Opel Rüſſelsheim 2:0, Gf2 Darmſtadt gegen
TSG 61 Ludwigshafen 1:3, Boruſſia Neunkirchen gegen
Wormatig Worms 9:2, 1. FC Kaiſerslautern VfR
Frankenthal 5:1.

Baden; VfR Mannheim 1. FC Birkenfeld 7:2,
SV Waldhof Mannheim VfB Mühlburg 3:0, Frei
burger FV VfR Achern 1:0, Spvg. Sandhofen gegen
FG Kirchheim 17:0.

Württemberg SV Feuerbach VfR Aglen 1:2,
SSP- Ulm Stuttgarter SC 6:1, VfL Sindfingen
gegen Stuttgarter Kickers 2:6, Sportfreunde Stuttgart
gegen Spvg. Cannſtatt 9:1.

Bayern: VfR Schweinfurt FC 05 Schweinfurt 0:4,
Neumeyer Nürnberg 1860 München 3:0, Bayern
München Sppvg. Fürth 1:0, 1. FC Nürnberg gegen
FSVP Nürnberg 12:0.

Oſtmark Wacker Wien FC Wien 2:3, Auſtria
Wien Admira Wien 3:2, Vienna Wiener Sportklub
3:0, Rapid Wien Amateure Fiat 7:1.

SV Lettin vor der Meiſterſchaft
Das einzige Meiſterſchaftsſpiel im Sportbezirk

zwiſchen HSV. Favorit SV Lettin1:5 (1:3) brachte den Favoriten auf eigenem Platz
eine bittere Enttäuſchung. Nicht, daß Favorit um
vier Tore ſchlechter war, aber bei dieſer Elf klappte
gar nichts. Sie ließ ſogar zwei Strafſtöße von der
Elfmetermarke aus. SV Lettin aber bewies durch
dieſen Sieg einmal mehr, daß die Mannſchaft ver
dient die Tabelle anführt und dicht dabei iſt, die
erſte Kriegsmeiſterſchaft ihrer Staffel zu gewinnen.

Rieſſerſee wieder beſiegt. Jn einem Freund
ſchaftskampf zwiſchen Rot-Weiß Berlin und dem
SC Rieſſerſee am Sonntag gab es eine neuerliche
Niederlage der Bayern mit 3:2 (1:0, 0:1, 2:1).

u

31. Fortſetzung
Es wird ſpät in dieſer Nacht. Erſt gegen

drei trennen ſie ſich. John Paige hat wirk
lich genug. Was ſoll dieſe Ueberwachung,
bei der doch nichts herauskommt. Es iſt
lächerlich. Die beiden Männer, die da Seite
an Seite den Garten der Villa durchqueren
und auf die Straße treten, werden ins Hotel
zurückkehren, wo ſollen ſie um dieſe Stunde
wohl ſonſt hingehen?

Tatſächlich, Corners Hotel iſt ihr Ziel.
Paige lacht wütend.
Jefferſon ſcheint verrückt geworden zu

ſein, als ihm einfiel, dieſe beiden Deutſchen
überwachen zu laſſen.

„Uebermorgen ſchon O, Miſter Baray,
wie iſt das nur ſo ſchnell gekommen

„Es muß ſchnell gehen, Miß Flake. Koſt-
bare Monate ſind mit erfolgloſen Nach
forſchungen verſchwendet worden. Nun gilt
es, die verlorene Zeit nach Möglichkeit ein
zuholen.“

„Jhre Augen hängen wie gebannt an
ſeinen Lippen.
Und plötzlich ſtreckt ſie die Hände nach

ſeiner Rechten aus und preßt ſie aufgeregt.
t R iſter Baray, bitte, nehmen Sie mich

nit.
Fs iſt eine beſchwerliche Reiſe, Miß

Flake!“ Er hat ſich ſelbſt ſchon wiederholt
mit dem Gedanken getragen, Ethel mitzu-
nehmen, um ihr ſo die Möglichkeit zu geben,
nach ihrem Vater zu forſchen. Es kann ſein,
daß Flake mit Kiddery gemeinſame Sache
macht, aber ebenſo gut kann Flake auch das
Opfer eines Verbrechens geworden ſein. Ein
volles Jahr iſt verſtrichen, ohne daß er
ſeiner Tochter ein Lebenszeichen gab, dasOh mergin ein Umſtand, Ser zu denken
gibt. W
J Ja, er hat ſchon erwogen, ob er ſie die
Fahrt mitmachen laſſen ſoll oder nicht. Zu
einem endgültigen Entſchluß iſt er bisher
nicht gekommen.
„„„Wir reiſen nicht bis Schanghai, ſondern
Kur bis Hongkong“, ſagt er. „Von dort aus
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werden wir die Suche nach der Jnſelgruppe
aufnehmen. Sie müßten alſo mit einem

anderen Schiff nach Schanghai weiter-
fahren.“

Jſt das ſo ſchlimm? Nein, es iſt gar nicht
ſchlimm. Ethel ſtellt es ſich herrlich vor,
mit ihm, und ſei es nur bis Hongkong,
reiſen zu können.

„Und bedenken Sie doch, Mr. Baray
ich bin immerhin ein Mädchen, das ſonſt

ohne jeden Schutz daſteht bitte, nehmen
Sie mich mit. Sie werden keine Laſt mit
mir haben. Selbſtverſtändlich trage ich alle
Unkoſten, die durch mich entſtehen
„Das wäre eine Sache die Sie mit dem
Kapitän der Jacht abmachen müßten, Miß
Flake. Damit habe ich nichts zu tun.“

Er überlegt, was wohl Petterſen zu die
ſem Paſſagier ſagen wird. Hm, dagegen
dürfte er kaum etwas haben. Was kommt
es auf einen Menſchen mehr oder weniger
an Bord an? Und Platz genug iſt auf der
„Wilögans“, ein Teil der Kabinen wird
ohnehin nicht. beſetzt werden.

Allerdings kann eine Frau an Bord viel
Unheil anrichten. Baray lächelte, als er
auch dieſen Punkt in Erwägung zieht.

„Jch weiß wirklich nicht“, ſagt er ſchließ
lich zögernd.

Sein Zaudern treibt ihr die Tränen in
die Augen.

„Jch will fort aus dieſer Stadt“, flüſtert
ſie, „ich kann dieſe Luft nicht mehr ertragen

ſie ſtockt, und ihre Hände kramp-
fen ſich ineinander. „Das Mädchen iſt im
Hauſe“, haucht ſie. „Jch kann hier nich
ſagen, was mich bewegt. Laſſen Sie uns
eine halhe Stunde ins Freie gehen, bitte.“

Sie iſt erregt. ſie zittert leicht ihr Geſicht
zeigt abwechſelnd Röte und Bläſſe.

Zuerſt iſt er erſtaunt. Fürchtet ſie, von
dem Mädchen bhelauſcht zu werden Warum
ſchickt ſie es denn nicht aus dem Hauſe?
Dann aber ſagt er ſich, daß ſie einmal wieder
heraus möchte aus der Enge der vier
Wände und Sehnſucht verſpürt nach dem
jungen, friſchen Grün, das nun wieder

frühlingshaft und beglückend an Büſchen
und Bäumen ſprießt.

So verlaſſen ſie ein paar Minuten ſpäter
das Haus. Ein paar Straßenzüge weiter
beginnen die Grünanlagen. Mit leuchtendem
Sand beſtreute Wege grüßen ihnen ent

en.geger
Vertraulich ſchiebt ſie ihren Arm unter

den ſeinen.
„Fragen Sie nicht, warum ich fort will

aus London, Mr. Baray.“ Noch immer
klingt Erregung in ihrer Stimme. „Jch
könnte es Jhnen ſelbſt kaum verſtändlich
machen.“ Sie wendet ſich um, aber weit und
breit iſt niemand zu ſehen.

„Fühlen Sie ſich irgendwie nicht ſicher?“
Ueberraſcht ſieht er ſie an.

„Nun fragen Sie doch“, ſeufzt ſie. „Aber
Sie haben ja recht. Auch ich würde fragen,
wenn ſich jemand ſo eigenartig henimmt.“

„Haben Sie Vertrauen zu mir, MißFlake. Was bedrückt, was quält Sie?“
„Jch weiß es nicht. Das iſt es ja eben.

Vielleicht bilde ich mir auch alles nur ein.
Seit in mir der Gedanke erwacht iſt, Kiddery
könne meinem Vater ein Leid angetan
haben, iſt Unraſt über mich gekommen. Jch
traue keinem Menſchen mehr. Jch habe
Angſt, Mr. Bgray.“

„Aber, ber!“ ſagt er und ſtreicht be
ruhigend über ihre Hand.

„Jch weiß, es iſt töricht, Jhnen ſo etwas
zu ſagen, aber ich kann doch nichts für
meine Empfindungen.“

Er betrachtet ſie aufmerkſam. Jhr Blick
hat plötzlich etwas Gehetztes

„Jch möchte fort weit, weit fort
wo man nichts mehr von dieſer ſchrecklichen
großen Stadt hört und ſieht wo man
ruhig ſchlafen kann

„Hat man Sie denn irgendwie bedroht?“
ruft er in hellem Erſtaunen.

Nein, man hat ſie nicht bedroht. Aber
ſeit dem furchtbaren Verdacht gegen Kiödery
iſt lähmende Furcht über ſie gekommen. Sie
träumt von ihm und wacht ſchweißgebadet
auf. Jedes Geräuſch macht ſie nervös.

„Mein Gott“, ſagt er und ſieht ſie voller
Mitgefühl an. Wie kommt es nur, daß er
ihren Seelenzuſtand nicht früher erkannte.
So alſo iſt das. Kidderyl Der Mann
ſcheint das KUnheil in Perſon zu ſein.

„Aber wenn Sie wirklich mit uns
kommen, eines Tages müſſen Sie doch
wieder zurück?“

„Das wird davon abhängen, wie die
Nachforſchungen nach meinem Vater enden,

r. Baray. Aber mir geht es nicht um das,
was dann ſein wird. Mir geht es um heute.
Und darum bitte ich Sie noch einmal
laſſen Sie mich mitfahren. Sie werden
keine Mühe mit mir haben, ich verſpreche
es Jhnen.“

Nun gut, ſoll ſie mitkommen. Vielleicht
iſt es am beſten ſo. Aus eigener Erfah
rung weiß er ja, daß man am erfolgreich-
ſten ſeine Nachforſchungen an Ort und Stelle
betreibt. Jn Hongkong wird er dafür
ſorgen, daß ſie mit einem ſicheren Schiff die
Reiſe fortſetzt.

„Mr. Baray!“ Bei Gott, Tränen ſchießen
ihr plötzlich aus den Augen, als ſie aus
ſeinem Munde das Einverſtändnis ver
nimmt. „Oh, ich danke Jhnen wenn Sie
wüßten, was für eine Laſt Sie mir von der
Seele genommen haben!“

„Aber Sie werden kaum die nötigſten
Vorbereitungen treffen können!“ zweifelt
er. „Bedenken Sie: in zwei Tagen müſſen
wir in Southampton an Bord gehen!“

Wie ihre dunklen Augen plötzlich ſtrahlen
können.

„Jn zwei Tagen? Heute abend könnte ich
reiſefertig ſein, wenn es ſein müßtel“

„Um ſo beſſer.“ Wie verwandelt ſcheint
ſie ihm plötzlich, wie erlöſt und befreit von
einem ſchweren Bann. „Wenn ich Jhnen
noch irgendwie behilflich ſein kann 2

Aber das lehnt ſie ab. Nein, ſie braucht
keine Hilfe. Sie wird ſchon allein fertig.
„Sie brauchen nur zu ſagen: dort und dort

um die und die Zeit und ich bin zur
Stelle.“

Als er ſie anſieht, leuchtet es in ihren
Augen voll glühender Dankbarkeit. Und das
iſt ein Umſtand, der Baray mit ſteigender
Verwirrung erfüllt

Mr. Corner iſt es ſelbſt, der Baray im
Foyer des Hotels in den Weg tritt.

„Enktſchuldigen Sie den bedauerlichen
Vorfall, Mr. Baray. Ich kann Jhnen nur
ſagen, daß derartiges in meinem Hauſe bis
her noch nicht vorgekommen iſt. Jch war
außer mir, Ermeſſen Sie bitte an der
Schnelligkeit, mit der ich meine Maßnahmen
getroffen häbe, wie peinlich mir die An
gelegenheit geweſen iſt.“

Sortſetzung folgk
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Bestörzung in Paris öber Ribbentrops Reise
Orahtmeldung un seres Vertreter s)

o. sch. Bern, 10. März. Der herzliche
Empfang, den Italien dem Reichsaußen
miniſter von Ribbentrop bereitet hatund die Geſpräche in Rom beunruhigen
aris nach wie vor in ſtärkſtem Maße. Die
atſache, daß von Ribbentrop bereits kurz

nach ſeiner Ankunft vom Duce empfangen
wurde, wird in Paris als „höchſt verdächtig
ewertet. So ſchreibt im „Excelſior“ der
ußenpolitiker des Blattes: „Seit Beginn

dieſes Krieges habe Europa noch nie ſo
augſterfüllte Stunden gekannt wie jetzt.“

Nach wie vor ſcheut man ſich in Paris
nicht, in aller Offenheit die Verſtimmung
über Verhandlungen zwiſchen Finnland und
Rußland zur Schau zu tragen. Die Zeitung
„La Suiſſe“ in Genf ſchreibt dazu, daß man
in den weſtlichen Hauptſtädten nach dem
erſten Augenblick der Ueberraſchung über
die Verhandlungen zwiſchen Finnland und
Rußland ſo reagiert habe, als habe man die
Nachricht von einer Niederlage erhalten.

Das von der franzöſiſchen Havas-Agen
tur ausgegebene Stichwort, Finnland habe
ſich nun zu entſcheiden, ob es die Weſtmächte
offiziell zu Hilfe rufen wolle oder nicht, wird
in allen Blättern groß behandelt. In allen
möglichen Formen ſtellt man den Finnen
Hilfe in Ausſicht, wenn ſie unnachgiebig
bleiben würden; in welcher Form man aber
in Zukunft die „vollkommenere Hilfe“ ge
währen will, wird allerdings nicht ver
raten. Die groben Vorwürfe an dieAdreſſe Schwedens beſtätigen aber die wirk
lichen Abſichten der weſtlichen Branoſtifter.

Die verſchärfte Polemik der Pariſer
Preſſe richtet ſich ſchon nicht mehr gegen die
ſkandinaviſchen Staaten allein, ſondern
gegen alle Neutralen. So ſchreibt der

London: „Gſchweden

Pariſer „Figaro“ zum achten Male, die
Neutralen müßten endlich begreifen, wo ihr
Intereſſe verankert ſei. Im Pariſer „Matin“
wiederholt der ehemalige Kolonial- und
Kriegsminiſter Robert Fabry die ver
logene Theſe, die Weſtmächte kämpften auch
für die Neutralen und deswegen ſei es
wenig vernünftig von ihnen, alle die Maß
nahmen zu erſchweren, die die Alliierten er
griffen hätten, um in Finnland
Deutſchland zu treffen und ſeine Wider
ſtandskraft zu ſchwächen. Fabry erklärt den
Neutralen dann, es ſei „unzweckmäßig“
daß ſie die Blockademaßnahmen der Weſt
mächte nicht mitmachten.

Frankreich will das lintke Rheinufer

Drahtmeldung unseres Vertreters)
o. sch. Bern, 10. März. Die franzöſiſche

Wochenzeitſchrift „Gringoire“ veröffentlicht
einen Artikel des Abgeordneten Philipp
Henriot über die franzöſiſchen Kriegs
ziele. Der Artikel iſt deshalb bemerkens
wert, weil Henriot ganz offen die Forderung
nach der Rheingrenze erhebt, denn „das
linke Rheinufer ſei die notwendige Grund
lage für die Verteidigung Frankreichs
Henriot verweiſt in dieſem Zuſammenhang
auf den Anſpruch des Marſchalls Foch, den
das gleiche Blatt eingerahmt ſchon ſeit
Wochen auf der Kopfſeite bringt: „Jſt man
Beherrſcher des Rheins, ſo iſt man Be
herrſcher von ganz Deutſchland. Iſt man
nicht am Rhein, ſo hat man alles verloren.
Aeußerungen dieſer Art waren in der fran
zöſiſchen Preſſe in den letzten Tagen wieder
mehrfach zu leſen.

ſoll nicht verſtlaven“
Drahtmeldung un seres Vertreter s)

b. Den Haag, 10. März. In einem
Augenblick, wo ein vorausſichtlicher Kontakt
zwiſchen Finnland und der Sowjetunivbn zu
ſtande gekommen iſt, unternimmt die Lon
doner Diplomatie noch einmal einen
Generalangriff, um mit letzter Anſtrengung
eine Ausweitung des Krieges zu erzwingen.
Der Vorſtoß der Kriegstreiber richtet ſich
insbeſondere gegen Schweden. Die offi
zielle „Sunday Times“ in London ſchreibt,
die Weſtmächte ſtünden bereit, die Entſchei
dung liege aber nicht zuletzt bei der ſchwedi
ſchen Regierung. Das Blatt gibt Schweden
die ſcheinheilige Verſicherung, daß England
und Frankreich Finnland unterſtützen und
verteidigen würden, falls Schweden den
einzig möglichen Schritt tue und den
Weſtmächten den Durchmarſch von Truppen
geſtatte. Jm übrigen,
fordernd gedroht, gebe es keine andere Lö
ſüung, wenn Schweden nicht verſklavt

Heeresbericht vom 9. März

ſo wird heraus

werden wolle. Finnland müſſe ſich jetzt ent
ſcheiden, ob es ſeine Nachbarn und die Weſt
mächte um Hilfe anrufen wolle. Nur in
einem ſolchen Falle ſeien die Weſtmächte in
der Lage, die „notwendigen Schritte zu
itnternehmen.

e

Der finniſche Heeresbericht

Helſinki, 10. März. Nach dem finniſchen

r o fand in denSchären von Virolahtt und im Finniſchen
Meerbuſen auf beiden Seiten Patrouillen-
tätigkeit ſtatt. Jn der Wiborger Bucht
dauerte der ruſſiſche Druck auf die finniſchen
Stellungen an. Es gelang ruſſiſchen Trup
pen, auf dem ſüdweſtlichen Ufer der Bucht
Fuß zu faſſen und einige Inſeln zu er
obern. Von den anderen Fronten der
Kareliſchen Landenge wird Kampftätigkeit
gemeldet, während der Tag nordöſtlich des

LadogaSees verhältnismäßig ruhig verlief.

ſRödderitſch und Rüſler ſiegten in Remel
Die Berufsboxerlaufbahn des Hallenſers Hach vorerſt beendet

Drahtbericht unseves W. Mitarbeiters

Vor ausgezeichnetem Beſuch kam geſtern im
Memeler Schützenhaus eine Berufsboxveranſtaltung
zur Durchführung, die außerordentlich erbitterte
Kämpfe brachte. Mit ſchönen Erfolgen verließen
unſere beiden mitteldeutſchen Vertreter Köd de

ritzſch (Weißenfels) und Müller (Gera) den
Ring. Ködderitzſch zeigte ſich im Kampf gegen
Limbach (Krefeld) in fabelhafter Form. Gegen den
gefürchteten und favoriſierten Limbach kam der
Weißenfelſer zu einem ſtark gefeierten Punktſieg.
Ebenfalls mit einer großartigen Leiſtung wartete
der Geraer Walter Müller auf, der gegen Wis
kandt (Königsberg) antrat. Müller demonſtrierte

„wahre Boxkunſt und landete einen verdienten
Punktſieg.

Aufn.: SchirnerZande.
Schösheit des Kunstturnens

Freiübungen. Krötzsch gewann gestern
e erste Kriegsmeisterschaft der Turner mit

1956 Bunkten

Krötzsch, Leuna, bei einer seiner wunder

Wenig glücklich kämpfte der Hallenfer ach.Schon in der erſten Runde lief S in S
ſchweren Rechtskonter des Königsberger Stinski
hinein, ſo daß der Hallenſer aus dem Ring ge
nommen werden mußte. Hachs Trainer hat ſich
daraufhin entſchloſſen, ſeinen Schützling ſolange dem
Ring fernzuhalten, wie dieſem ein geregeltes Trai
ning nicht möglich iſt. Hach wird alſo beim dritten
halliſchen Berufsboxkampf am Gründonnerstag nicht
an den Start gehen. In den übrigen Kämpfen ſiegte
Garmeiſter (Königsberg) in der vierten Runde ent
ſcheidend über Seewald (Berlin) und Schönrath
(Krefeld) kämpfte gegen Knorr (Königsberg) unent
ſchieden.

Und nun die Entſcheidungskämpfe
Nachdem ſich nunmehr aus der Begegnung der

beiden Sportgaue Halle Merſeburg und Erfurt
Thüringen die beſten Boxamateure herausgeſchält
haben, treten dieſe in Magdeburg oder Deſſau zu
den Endkämpfen gegen die ſtärkſten Vertreter des
Sportgaues Magdeburg Anhalt an. Die Paarungen
lauten: Fliegengewicht: Winskowski (Magdeburg)
gegen Gonetz (Halle 98). Bantamgewicht: Liwowskt
(Magdeburg) gegen Damm (Wacker Halle). Feder
gewicht: Thieme bzw. Utteich (Schönebech gegen
Kohlmann (Wacker Halle). Leichtgewicht: Fritzſch
(Halberſtadt) gegen Käſtner (Erfurt). Weltergewicht:
Mönkes (Deſſau) bzw. Ebert (Magdeburg) gegen
Fiſcher (Erfurt). Mittelgewicht: Grünwald (Oeſſau)
gegen Plarre (Altenburg). Halbſchwergewicht: Bors
dorf Halberſtadt) gegen Haring (Weißenfels).
Schwergewicht: Vollmer (Magdeburg) gegen Aß
mann (Apolda).

Handball
Jm Handball fanden geſtern nur ſehr

wenige Spiele ſtatt. Ein einziges Gauklaſſenſpiel
wurde in Weißenfels durchgeführt, wo ſich
TV1861 Weißenfels und MTVPrittitz
gegenüberſtanden. Wieder Erwarten ſiegte hier der
MTV Prittitz mit 6:5 (3:1), wodurch die Weißen
felſer aus dem engeren Wettbewerb um den Meiſter
titel ſo ziemlich ausſcheiden.

Aus dem Gau Magdeburg- Anhalt
wurde uns auch nur ein Spiel gemeldet. Hier
trennten ſich PSV Magdeburg und TC
Staßfurt 8:8 (4:4).

Deutſcher Billard- Meiſter im Dreibandenſpiel
wurde zum dritten Male der Aachener Albert
Tiedtke vor Berriſch (Düſſeldorf) ſowie Rudolph

en) und Feller (Remſcheid), die gemeinſam denKen Platz velegten.

Mitteldeutſche

AattonalSeitungWellbrand um jeden Preis

Her Führer und Oberste Befehlshaber gedenkt der Gefaltenen

Der Vorbeimarsch vor dem GObersten Befehlshab

Ankunſt des Reichsau

Kranznfederlegung am Ehrenmat in Berlin

Funkbild aus Rom

Aufn.: Weltbild

S

Aufn.: PreffeZlluſtration Hoffmann

Aufn. PreſſeBild Zentrale

er e

Auin, Aſſociated Preß (M)
ßenministers von Ribbentrop am Bahnhof Termini, wo ihn Kaliens
Außenminieter Graf Ciano herzlich begrüßte
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„Tag der Wehrmacht“ in Halle

Zum 5. Jahrestag der Wiederherſtellung
ver deutſchen Wehrfreiheit und der Ein
führung der Allgemeinen Wehrpflicht am
17. März ſammeln die Kameraden der
NSKOV., des NS.Reichskriegerbundes, des
Reichstreubundes, des Deutſchen Roten
Kreuzes ſowie die Angeſtellten und Ar
beiter der Abteilungen Wehrmacht und Luft
fahrt. Zum Verkauf gelangen 20 verſchiedene
Fahnen und Standarten der Wehrmacht, die
am Sonntag, dem 17 März, zum Eintritt
in die Kaſernen der Heeresnachrichtenſchule
ſowie der Luftnachrichtenſchule und des
Landesſchützen bataillons berechtigen. Hier
werden von 10 bis 17 Uhr entſprechende
Vorführungen ſtattfinden. Die Haupt
anziehungskraft des Tages aber wird ſein
das markenfreie Eintopfeſſen, für
das 27000 Portionen zur Verfügung ſtehen.
Da in den Kaſernen dieſe Mengen nicht zur
Ausgabe gebracht werden können, finden die
Eintopfeſſen am Sonnabend, 16. März, und
Sonntag, 17. März, in folgenden Sälen

ſtatt: Stadtſchützenhaus (Veranſtalter Kom
mando der waffentechniſchen Schule mit
Waffenmeiſter- und Feuerwerkerſchule der
Luftwaffe), Reichshof (Flakeinheiten) und
Saalſchloßbrauerei (Nachrichtenlehr- Abtei-
lung und alle anderen Heeres und Wehr-
machtsdienſtſtellen des Standortes Halle).
Jm Anſchluß an das Eintopfeſſen iſt Tanz.
Die Karten ſind bei der NSV. erhältlich
und koſten 50 Pfg.

Der Umgang mit Kriegsgefangenen
NSG. Auch ein Verkauf oder ein Schen

ken von Briefmarken und Schreibpapier an
Kriegsgefangene iſt verboten; ebenfalls der
Verkauf oder die Schenkung von alkoholi-
ſchen Getränken. Der Kriegsgefangene darf
nur Lagergeld beſitzen, daher iſt auch die
Abgabe von deutſchem oder anderem kurs
fähigen Geld an Kriegsgefangene unterſagt.

Verdunkelung. Von Montag 17.57
Uhr bis Dienstag 6.22 Uhr. Mondaufgang
Dienstag 7.94 Uhr; Monduntergang Diens
tag 20.40 Uhr.

Die Gauſtadt halte MNZ ſ. Beiblaft Nr. 70

Halle ehrke ſeine toten Helden
Kranzniederlegungen

Heldengedenken im
Kriege packt uns beſon
ders, ſtehen doch heute
wieder deutſche Sol
daten in Waffen, um
die Heimat zu ſchützen.
Friſche Gräber in Oſt
und Weſt und neue
Kreuze an den Küſten
und auf Flugplätzen
zeugen wieder von deut
ſchem Heldentum, das
ſich fortpflanzt von
Generation zu Gene-
ration. Es gibt wohl
kaum eine Familie, die
nicht ein Blutopfer zu
beklagen hat, ſei es im
Weltkrieg 1914/18, ſei es
in der Kampfzeit für die
Auferſtehung Deutſch
lands, ſei es im jetzigen
Kriege. Jhnen allen galt
unſer Gedenken, zu
ihren Ehren flatterten
die Fahnen Groß
deutſchlands in allen
Straßen, waren an den
Kaſernen. die
kriegsflagge und
neben die ſchwarSweiß-
rote Flagge mit dem
Eiſernen Kreuz in feier
licher Flaggenparade
aufgezogen. Um alle
dieſe toten Helden zu
ehren, legten unſer Gauleiter Pg. Egge
lin g, die Vertreter der Wehrmacht und der
NSKOV. an den Ehrenmalen in der Stadt
Kränze nieder.

Im Mittelpunkt des Heldengedenktages
ſtand die militäriſche Feter im

Vor uns die Fahnen
20 Fahnenabzeichen zum „Tag der Wehrmacht“ für das KWHW.

Es gibt nur wenige Dinge, die die
Würdeloſigkeit des Syſtems vom November
1918 beſſer kennzeichnen könnten als dre
Tatſache, daß man dem Hunderttauſend
Mann-Heer eine Fahne verweigerte,
als die Ungeheuerlichkeit, daß der in dieſem
Heer dienende Soldat keinen Fahneneid
ablegte. Aber während der deutſche Soldat
jener Jahre ſtill und verbiſſen ſeine Pflicht

tat, ohne daß ihm die knatternde Fahne das
Zeichen ſeines Opfermutes, ſeiner Treue
und ſeines Gehorſams ſein durfte, wuchs im
Herzen des deutſchen Volkes eine andere
Fahne: Von jenem Tage in München, da
die Fahne der Bewegung mit dem Blut der
Getreueſten getauft wurde, bis zu jenem
Tag, da der Führer als Lenker der Geſchicke
Großdeutſchlands berufen wurde, flatterte
das Hakenkreuzbanner immer ſieghafter in
den aufziehenden Morgen Großdeutſchlands.
Längſt iſt aus dem Hunderttauſend
MannHeer das deutſche Volksheer gewor
den. Wozu die ſchweigende Pflichterfülkung
jener Soldaten ohne Fahne einſt den
Grund legte, heute iſt daraus der ſtolze
Bau der Wehrhaftigkeit eines 80-Millionen-
Volkes geworden, deſſen Söhne bereits
bewieſen haben, daß ſie getreu ihrem Eid
für dieſes ewige Deutſchland ihr Letztes
und Beſtes, ihr eigenes Leben opfern.
Hinter dieſen Soldaten des Volkes,hinter den Männern am Weſtwall, hinter

den Fliegern über England und hinter den
Matroſen der UBobte aber ſteht mit
heißem Herzen die Heimat. Wie es gewiß
iſt, daß die Wehrmacht niemals die Fahne

Die Fahnen und Standarten sind

verlaſſen wird, ſo wird auch die Heimat
treu zu dieſer Fahne ſtehen, da ſie weiß,
was ihr Verrat von 1918 für ſie ſelbſt einſt
bedeutet hat. Nicht nur in der Einſchrän
kung ihrer perſönlichen Wünſche, nicht nur
mit gewiſſenhafter Pflichterfüllung in den
Arbeitsſtätten und Kontoren will dieſe
Heimat die Front unterſtützen, nein, auch
ſte will auf ihre Art die unzerbrech-
liche Gemeinſchaft kundktun, deren
leuchtendes Vorbild die Front iſt. Sie tut
es den Opfern zum Kriegswinterhilfs-
werk.

Was könnte ſymboliſcher für dieſe Hal
tung der Heimat ſein, als wenn ſie ſich am
„Tag der Wehrmacht“, am 17. März, mit
den Abzeichen der Fahnen und Standarten
der Wehrmacht ſchmückt? Mit zwanzig ver
ſchiedenen Fahnenabzeichen wirbt dieſes
Mal das Winterhilfswerk um ein kleines
Opfer in ſeine Sammelbüchſe. An ihre
Spitze natürlich die Reichskriegsflagge und
die der Kriegsmarine, dann die Fahnen der
Jnfanterie, der Artillerie, der Flieger, der
Jäger, weiter die der Flak, der Nachrichten
truppe, der Luftnachrichtentruppe, der Kraft
fahrkampftruppe, der Pioniere, der Nebel-
truppe, der Kradſchützen, der Fahr und
Kraftfahreinheiten, der motoriſierten Pio
niere, der Aufklärungsabteilungen, des Re
giments Göring, des Führerbegleitbataillons
und ſchließlich der Flagge der Kriegsſchiffe.

wanzig verſchiedene Fahnen, zwanzig
Treuezeichen für Männer, von denen jeder
auf ſeine Art, gemäß ſeiner ſpeziellen Aus
bildung, im Kampf für Deutſchland ſteht.

Aufn. Weltbild (M.)
die sinnvollen Abzeichen zum „Tag der Wehrmacht“

major Schwub bei

Lehrergeſangverein

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Unser Gauleiter Pg. Fggeling und der Standortälteste General-

der Kranzniederlegung im NS. Museum

Stadttheater in Anweſenheit unſeres
Gauleiters. Vorn im Parkett ſaßen die An
gehörigen der im Polenfeldzug gefallenen
Helden und hinter ihnen ſowie in den Rän
gen die Vertreter der Partei und aller ihrer
Gliederungen, der Wehrmacht, des Reichs
arbeitsdienſtes, der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden und aller Verbände, Organi-
ſationen und Vereine. Eine ernſte Stim
mung beherrſchte jeden. Die feierliche Stille
wurde nur unterbrochen von dem leiſen
Aufſchluchzen einer Mutter, einer Frau, die
ihr Liebſtes geopfert hatten.
Generdalmaoſor Schwub hält clie Geclenk-

recle

Als ſich der Vorhang öffnete, ſtanden auf
der Bühne die Feldzeichen der halliſchen
Truppenteile und des früheren J.-R. 36.
Den Hintergrund zierten die Büſte des
Führers und zu beiden Seiten die Reichs
kriegsflagge und die ſchwarz weißrote
Kriegsflagge. Jm Vordergrund waren vier
Gewehrpyramiden aufgebaut, an denen ein
Doppelpoſten die Ehrenwache hielt. Nach
der heroiſchen „Egmont“- Ouvertüre und

a
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dem Soldatenchor „Ueber den Sternen“
gedachte der Standortälteſte, Generalmajor
Schwub, der tiefen Ergriffenheit, mit der
das deutſche Volk die Gräber und Ehren-
male ſeiner toten Soldaten ſchmückt. Er
ließ dann die Gedanken hinausgehen auf
die Schlachtfelder, die über ganz Europa
verſtreut liegen, und ſchilderte in treffenden
Worten die Größe des Opfertodes unſerer
Helden. Von ihnen aus ſei die Kraft ge
kommen, die Schmach und Schande von 1918
wieder S auszulöſchen, das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland aufzurichten und die
nationalſozialiſtiſche Wehrmacht aufzu-
ſtellen. Mit unerhörtem Siegeszug ſei von
den alten und jungen Soldaten im Polen

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung

militäriſche Feier im Stadttheater mit anſchließendem Vorbeimarſch

feldzug der Feind des Volkes geworfen.
Unſere Wehrmacht ſei heute tauſendmal
ſtärker als Stahl. Das Vermächtnis der
toten Helden fordere von uns, alles einzu
ſetzen für unſeren Führer, für unſer Volk.
Das gebe uns die unerhörte Zuverſicht, daß
Deutſchland ſiegt, daß Deutſch
land lebt!

Nun ſenkten ſich die Fahnen und beim
Klange der erſchütternden Weiſe vom guten
Kameraden gedachten alle der toten Helden.
Soldaten ſangen mit „Morgenrot“ von
ihrem Sterben, und „Das deutſche Gebet
des Muſikkorps leitete dann über zu der
Führerehrung durch GeneralmajorSchwub und dem Geſang unſerer Natio
nallieder. Ein Vorbeimarſch der
Fahnenkompanie vor dem Standortälteſten
Generalmajor Schwub und unſerem Gau
leiter Pg. Eggeling beendete die mili-
täriſche Feier. Das militäriſche Schauſpiel
hatte viele Volksgenoſſen angelockt, die teil
weiſe noch bis zur Kaſerne mitmarſchierten.
Gedlenkfeier der Wehog

Am Ehrenmal der Gefallenen der Werke
der Stadt Halle vor dem Straßenbahndepot
in der Freiimfelder Straße hatte ſich eine
Abordnung aller Betriebe eingefunden, um
ihrer gefallenen Gefolgſchaftsmitglieder zu
gedenken. Nach dem Niederländiſchen Dank-
gebet ſprach der Betriebsführer, Kreisleiter
Dohmgvergen, von der Kameradſchaft
und dem Frontgeiſt des Weltkrieges, die
unſer Führer auf das politiſche Leben über
ſetzt habe. Die nationalſozialiſtiſche Wehr
macht ſei wiedererſtanden, größer und ſtärker
denn je, und hinter ihr ſtehe in der Heimat
die Volksgemeinſchaft, einig und geſchloſſen,
Das ſei es, was uns diesmal den Sieg er
ringen laſſe. Kreisleiter Dohmgvergen legte
dann unter den Klängen des „guten Kame-
raden“ einen Kranz am Ehrenmal nieder in
Dankbarkeit und Stolz für das Opfer der
Gefallenen und mit dem Gelöbnis, daß ihr
Teſtament jetzt vollſtreckt werde. Beſonders
gedachte er des Gefolgſchaftsmitgliedes
Rabenold, der im Polenfeldzug den
Heldentod für Führer und Volk geſtorben
ſei. Er lenkte damit die Gedanken zu den
Gefolgſchaftsmitgliedern, die draußen an der
Front ihre Pflicht erfüllen und von uns
gleiche Pflichterfüllung verlangten. Mit dem
Sieg-Heil auf den erſten Soldaten, den erſten
Arbeiter Deutſchlands und den Teſtaments-
vollſtrecker unſerer 2 Millionen Gefallenen
fand die Feier ihr Ende.
Ehrung der gefallenen Eisenbahner

Vor dem Ehrenmal der gefallenen Eiſen
bahner in der Thielenſtraße war geſtern eine
Abordnung der Gefolgſchaft der Reichsbahn

erfolgt der Vorbeimarsch am Stadttheater
aufmarſchiert und Reichsbahnpräſident F r o
rath legte zu Ehren der Gefallenen einen
Kranz nieder.

In der Mittagsſtunde waren die Straßen
leer, jeder ſaß am Lautſprecher daheim oder
auch in den Lokalen der Stadt, um den
Führer beim Staatsakt in Berlin zu hören.
Jn den Nachmittagsſtunden waren alle
Ehrenmale das Ziel vieler Volksgenoſſen
und mancher Strauß an den Ehrenmalen
und auf den Heldengräbern im Gertrauden
friedhof gab Zeugnis von dem treuen Ge
denken, das die Bevölkerung unſerer Stadt
ihren toten Helden am geſtrigen Tage zuteil

werden ließ. F. G.
„Von deutſcher Seele

Die müuſikaliſch wie textlich (Verſe von
Eichendorff) ſchöne und empfindungstiefe
Chorkantate „Von deutſcher Seele“, mit der
Hans Pfitzner ein beſonders inniges Be
kenntnis zur deutſchen Romantik abgelegt
hat, gelangt am nächſten Dienstag in Halle
durch die Robert-FranzSingakademie zur
Aufführung. Jn den Solopartien ſind be
ſchäftigt: Gunthild Weber, Berlin, Lore
Fiſcher, Stuttgart, Heinz Marten,
Berlin, und Gerhard Bertermann,
Breslau. Außerdem wirken der Halliſche

und das verſtärkte
Stadttheaterorcheſter mit. Die muſikaliſche
Leitung hat Prof. Dr. A. Rahlwes.

Skakt Seifenpulver auch Kernſeife
Um verſchiedenen, aus Verbraucher

kreiſen laut gewordenen Wünſchen Rech
nung zu tragen, iſt zugelaſſen worden, daß
an Stelle des bislang erhältlichen gepackten
Seifenpulvers auch Kernſeife hergeſtellt und
in den Handel gebracht werden kann.

Nach der Dritten Anordnung zur Rege
lung der Preiſe für Seifen und Waſchmittel
vom 29. Februar 1940 beträgt der Ver
braucherhöchſtpreis 0,15 RM. für das Nor
malſtück Kernſeife zu 100 Gramm. In der
Anordnung ſind gleichzeitig die Preiſe für
Kabinett-Raſierſeife, d. h. Raſierſeife, die
lediglich zur Deckung des Friſeurbedarfs
dient, geregelt worden.
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„Weltkrieg und Polenfeldzug“ in Bildern
Die große, eindrucksvolle Ausſtellung im Städkiſchen Moritzburgmuſeum feierlich eröffnet

In Anweſenheit von Vertretern der
Partei und gller ihrer Gliederungen, an
ihrer Spitze unſer Gauleiter Pa. Egge
in g, der Wehrmacht, des Reichsarbeits
dienſtes, der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden wurde im neu hergerichteten Rund
ſgal der Moritzburg am Sonntaggvormittag
die große Ausſtellung des Städtiſchen
Moritzburgmuſenms feterlich eröffnet. Ober
bürgermeiſter Prof. Dr. Weidemann gab
in ſeiner Begrüßungsanſprache einen kurzen
Rückblick auf die ausgezeichneten Aus
ſtellungen, die das Städtiſche Moritzburg
muſenm veranſtaltete, ſeit Direktor Sch o l z
die Leitung übernahm. Sowohl die Klimſch-
Ausſtellung als auch die Ausſtellung von
Werken der Danziger Maler, ſagte der
Oberbürgermeiſter, hätten weit über die
Grenzen der Stadt und unſeres Gaues hin
aus ſtarken Widerhall gefunden. Jhnen
ſchlöſſe ſich nun die Ausſtellung Weltkrieg
und Polenfeldzug“ würdig an. Abermals
Sporigeräte, Sporibetleidung, 9poriſchuhe

Sporthaus H. Schnee Nachfolger
Große Steingtraße 84 Neunhänser s Brüderstraße

werde es gelingen, in den Beſuchern des
Städtiſchen Moritzburgmuſeums und gerade
auch in denen, die erſt zu Beſuchern werden
ſollen und wollen, die richtige Seite anzu
ſchlagen, in ihrer Seele die Sehnſucht nach
wirklich guter Kunſt zu wecken und das Ver
ſtändnis dafür zu ſchulen. Der Oberbürger-
meiſter teilte mit, daß in abſehbarer Zeit
mit dem Neubau des Jnſtituts für Leibes-
übungen begonnen und ſo innerhalb der
Moritzburg noch mehr Raum für bil-
dende Kunſt geſchaffen werden kann.
Während ein Teil der umgeſtalteten Moritz
burg dann unſeren Kunſtſchätzen vorbehalten
bleiben ſoll, werden in einem anderen
Iaufend neue Ausſtellungen veranſtaltet
werden.

Um dieſen Ausſtellungen das ihnen ge
bührende Echo zu ſichern und die vildende
Kunſt (nach dem Beiſpiel der dramatiſchen
etwa) immer mehr einzubeziehen in
das Leben weiteſter Kreiſe, wird der
„Freundeskreis des Moritzburg-
muſeums“ geſchaffen, einer Vereinigung
vhne Mitgliedsbeiträge oder Stiftungen, der
ein jeder beitreten kann. Für dieſen Freun-
deskreis wird es außer den Ausſtellungen
Vvrträge bildender Künſtler und Kunſt
wiſſenſchaftler geben. Mit Vorbedacht,
ſagte der Oberbürgermeiſter, habe er den
Heldengedenktag 1940 zum Gründungskag
für dieſen Freundeskreis gewählt. Denn wie
unſere Soldaten draußen dieſen Krieg mit
den Waffen gewinnen werden, ſo gewinnen
wir in der Heimat ihn mit unſeren Herzen,

und unſere Herzen brauchen die bildende
Kunſt, die durch den Krieg ſo mächtig ange
regt worden iſt.

Direktor Scholz, der eine kurze, ein
dringliche und tiefe Einführung in die Aus
ſtellung gab, bezeichnete das Kriegsbild als
ewig gültiges Sinnbild ſoldatiſchen Helden
tums. Er nannte Dürer als den erſten
Maler, der kriegeriſches Geſchehen künſt
leriſch geſtaltet hat, und erinnerte an An
dreas Schlüters Masken ſterbender Krieger.
Während die Kriegsmalerei des 19. Jahr-
hunderts mehr auf das Aeußerliche, Epi-
ſodiſche gerichtet war, haben Welkkrieg und
Polenfeldzug den deutſchen Malern des
Heute die Kraft zu monumentalem Geſtalten
gegeben. Während im Weltkriege noch das
Bild des einzelnen Malers Sinnbild des
Geiſtes war, ſind die Bilder aus dem Polen
feldzug, die zu einem großen Teil von den
gleichen Malern geſchaffen wurden, aus
einer Einheit heraus gewachſen, die beredtes
Zeugnis ablegt von der inneren Aktivität
unſerer bildenden Künſtker.
Ein Runcgang durch die Ausstellung

Wer durch die Räume geht, in denen die
außerordentlich umfangreiche Ausſtellung
untergebracht iſt, der meint, Jahrzehnte zu
durchſchreiten. Und meint auch, von der
Nacht in den Morgen zu kommen. Denn
das Wort von Oberbürgermeiſter Prof,
Dr. Weidemann, daß über den im Welt-
kriege entſtandenen Bildern düſtere Tragik
liege, während die Bilder aus dem Polen-
feldzug bei allem Grauen des Krieges Er
hebung ausſtrahlten, eine Lebensbejahung,
die auch die Schattenſeiten ſchwerſten Rin

gens vbeſteht, fand ein jeder Beſchauer be
wahrheitet. Der Katalog enthält 18 Namen.
Joſef Arens, Ludwig Dettmann, Elk Eber,
Franz Eichhorſt. Otto Engekhardt-Kyff
häuſer, Erhardt Erdmann, Fritz Erler,
Arthur Kampf, E. Kretſchmann, Gevrg
Lebrecht, Wilhelm Peterſen, Fritz Pfuhle,
Albert Reich, Th. Rocholl, Ferdinand Spie
gel, Ernſt Vollbehr, Wolf Willrich viele
von ihnen ſind uns aus dem Welt
krieg bekannt. Sie ſpiegeln den Weltkrieg
z. T. in Monumentalgemälden, die bei aller
Größe niederdrücken, weil uns aus ihnen
der tragiſche Ausgang, die bitterſchwere
Zeit, die ſolgte, entgegenzublicken ſcheinen.
Sie haben Skizzen, bei denen das Grauen
die zeichnende Hand führte, aus denen Ent
ſetzen ſpricht. Groß und ſchaurig iſt das
Erlebnis, das ſie der Nachwelt vom Welt
kriege vermitteln.

Als dieſe Männer zuſammen mit den
jungen Malern einer inzwiſchen heran
gewachſenen Generation den Feldzug der
18 Tage erlebten, ſahen ſie ihn mit Augen,
die hinter Grauen und Schrecken die eiſerne
Not wendigkeit erkannten und das Ziel. Wohl
verſchweigen auch die Bilder vom Polen-
feldzug nichts, aber eine ſiegesbewußte und
zielgewiſſe Zuverſicht ſteht wie Morgenrot
über ihnen. Szenen aus Vormarſch und
Schlacht, Köpfe von Gefangenen und Juden,
Pferdeleichen, Bilder wüſter Zerſtörung,
das alles iſt in der Darſtellung frei von
allem grübleriſchen Fragen: Hart, klar und
hell iſt der maleriſche Spiegel der 18 Tage,
die, im Tiefſten angerührt, erſchüttert und
erhoben erlebt, wer dieſe Ausſtellung beſucht.

ir.

Saiſon in Salzburg“
Allerliebſter Operetten-Abend im Stadtthegter

„Saiſon in Salzburg“ kleine Senſation in
Halle! Denn die Geſchichte von den Salzburger
Nockerln und viel Liebe laſſen wir uns gern ge
fallen, zumal, wenn ſie ſo erzählt wird, daß die
Spannung ſich von Bild zu Bild bis zum fünften
ſteigert. Fred Raymonds Muſik hat Schwung und
Schmiß und manche ſpritzigmelodiſche Weiſe. Dank
bares Arbeitsmaterial für den Dirigenten Karl
Hamann und vorzügliche Unterlage für Hans
Heinz Steinbach, der mit ſeinem Ballett aller
lei Ueberaſchendes aufſtellte: Reizend in Jdee und
Ausführung der HalbbubhalbmädelTanz, nett aus
gedacht und viel bejubelt „Chamberlgin Und
Marianne“, grotesk getanzt von Ruth Wilke und
Fred Rolan d. Dieſe beiden gab luſtig und launig,
fenſterlnd und fürs Lachen ſorgend das eine Liebes
paar. Das anderxe, lyriſchere, waren Liſſy Kaiſer,
ſympathiſch und geſchmackvoll wie ſtets und als
Gaſt i. V. vom Stadttheater Cottbus Willi
Hamerlaz nicht ganz ſo unwiderſtehlich, wie man
ſich einen Rennfahrer wohl gewünſcht hätte. Und
noch ein Liebespaar: Hildegard Müller (die
gelöſter und freier tanzen als ſpielen kann) und

Erich Heimbach, dem ſeine Kur „wie werde ich
energiſch“ überraſchend gut und raſch gelang. Dieſe
ſechs Verliebten und die drei richtigen grünen Ehe
kränze zu bringen, war für den Spielleiter Paul
Herlt eine nicht ganz einfache, aber reizvolle Auf
gabe. Sie wurde zu allſeitiger Zufriedenheit gelöſt.
Robert Förſter half dabei durch ein kapitales
EnzianRäuſchchen, Paul Herlt rettete ſich und
andere aus den verzwickteſten Situationen mit
Jronie und Jmproviſation, die mit Geiſt und Witz
gebracht wurden. t

Wer ließe ſich denn auch nicht gern in die
zauberhafte Bergwelt rund um Salzburg verſetzen,
die Heinz Behrens uns da geſchaffen hat! Es
hat ſich gelohnt, die „Saiſon in Salzburg“ mitzu
machen, und der Beifall war ebenſo herzlich wie
verdient.

Ingeborg Ritter

Es haben die Keifeprüſung beſtanden

An der Lateiniſchen Hauptſchule der
Franckeſchen Stiftungen beſtanden unter
dem Vorſitz des Oberſtudiendirektors Dr.
Dorn am 8. und 9. März folgende 19 Abi
turienten die Reifeprüfung: Hans Ady (Be

ruf unbeſtimmt), Rudolf Donath (Apothe
ker), Ulrich Dorn (Chemiker), Gottfried Elz
(Arzt), Eduard Gerling (Volkswirt), Hel
mut Günther (Chemiker), Jakob Lang
(Arzt), Max Peusquens (Juriſt), Friedrich
Karl Proehl (Arzt), Helmut Ranft (Arzt),
Günther Schmidt (Ingenteur), Hugo
Schmidt (Juriſt, Elmar Schmitz (Arzt),
Peter Schramm (Architekt), Werner Schreck
(Beruf unbeſtimmt), Olgerd Schulze-Dirks
(Jngenieur). Walter Seifert (ElektroIJngenieur) Berthold Ulrich (Chemiker),
Wolfgang Zeiſeler (Kaufmann).

Außerdem haben das Reifezeugnis erhalten die
im Kriegshilfsdienſt tätigen Schüler: Rudolf CEie
ſielski, Horſt- Walter Schwager, und die in die
Wehrmacht eingetretenen: Herbert Hofmann, Rupp
recht Meßtahler, Gerhard Roſt, Wolfgang Später,
Adolf Stumpf.

Waldläufer unentwegt
Ungefähr 160 Teilnehmer am Start

Wer geglaubt hatte, daß ſich die Waldläufer
geſtern durch die etwas feuchten Bodenverhältniſſe
abhalten laſſen würden, ihre Wettkämpfe durchzu
führen, ſah ſich angenehm überraſcht.
Leben wie immer, entfaltete ſich da am V
mittag in der halliſchen Heide, d. h. nicht
ſo ſehr von ſeiten der Zuſchauer als von ſeiten
der Läufer. Aber wer trotzdem den Weg nach dem
„Waldkater“ nicht geſcheut hatte, ſah in allen,
meiſt gut beſetzten Wettbewerben, heiße Kämpfe
um Sieg und Platz. Den Vogel in der Teilnehmer
zahl ſchoſſen die Jungmädel ab, die, in einem
Mannſchaftslauf ſtartend, mit ungefähr 60 Läufe
rinnen am Start erſchienen.

J übrigen ſiegten in den meiſten Läufen die
Favoriten ſehr ſicher ſo bei den FrauenMargarete Jürgen s (GTV), bei den Männern
Kl. A Schmieding (98) und bei der HJ. (Jahr

Zahnprättchen Cummi-Bieder
gang 22/28) ſpielte Bickel (Bann 36/VfL 96) eine
überlegene Rolle. Sehr erfreulich war der
Einſatz ſo kleiner Vereine wie T V und SC
Kröllwitz, Wanderfalke Halle und
VfL Dölau.Am kommenden Sonntag finden nun die
Waldlaufmeiſter ſchaften und zwar für
Männer über 8000 Meter und für Frauen über
1500 Meter ſtatt.

Ergebniſſe
Männer: Kl. A (6000 Meter): I. Schmieding (98)

21:00,8; 2. Fauſt (98) 21:16; 3. Silber (98) 21:45. Mann
ſchaftsſieger SV. 98 6 Punkte Kl. B: Aeltere (3500
Meter); 1. Holland (Wanderfalke Halle). Kl. C: An
fänger (3000 Meter): 1. Barnbeck (TV Kröllwitz) 11-15
2. Denkewitz (VfL Dölau) 11:16,1; 3. Fritze (99) 11:26.

Frauen (1500 Meter): 1. M. Jürgens (GTV) 5:48;
2. an (PoſtSV) 6:05; 3. M. Sorge (PoſtSV)
7:05 Min.

HJ.: Jahrgang 22/23 (2000 Meter): 1. Bickel Bann
36/VfL 96) 6:31,4; 2. Skowronsky (Bann 36/SVP 98) 6:43
3. Stoye (Bann 36/SV 98) 6:48,6. Mannſchaften: 1. SP 98
10 Punkte 2. SC. Kröllwitz 35 Punkte. Jahrgang 24/25
(1200 Meter): 1. Rejall (98) 4:13,2; 2. Beige (SC Kröll
witz) 4;16,2; 3. Gerber (98) 4:18. Mannſchaften: 1. SC
Kröllwitz 1. 18 Punkte, 2. SC Kröllwitz 2. 38 Punkte

DJ. (800 Meter): Mannſchaften: 1, Fähnlein 29/36
3:12 Min.

BDM. Jahrgang 22/23 (1000 Meter): 1. G. Pokladek

Kukident-
Gebißpflege

4:59; 2. A. Schmitt 5:03; 3. Schade 5:04. Jahr
gang 24/25 (1000 Meter) 1. E, Brockhardt 4-15;
2. M. Dürlich 4:46; 3. R. Heydrich 4248.

Jungmädel (600 Meter); Mannſchaften 1. Gruppe
30/36 3;14; 2. Gruppe 23/36 3:18; 3. Gruppe 11/36 3420,5.

Heute, Montag, 20 bis gegen 25
Geſchloſſene Vorſtellung

Die Nibelungen
Der gehörnte Siegfried
Siegfrieds Tod
Ein deutſches Trauerſpiel von
Friedrich Hebbel

Maschinen-, Hand-
und Weißnäherinnen

sfellt soforf ein
Dienstag, 29 bis gegen 228 Uhr

24. Vorſt. der Tienstag-Stammk,
und freier Kartenverkauf.

Der Filn, von dem ganz
Deutschland zpricht.

Fritz Freitag Haltte
Goeisisfrahe 29

Die Kiübelungen

n terneus)
Franziska Kinz F. Marian

dheh

Befreite
Hanne

Brigiffe Herney, Olga
Tschechowa, Ewald Balser,

Carl Raddatz
Jugendliche nicht zugelassen!

Rechtzeitig Plätze sichern!

W. A, 6, 8.20 S. 2, 6, 8.20.

Bäckergeſelle
für Dampfbäckerei
mit ſämtlichen

Maſchinen für ſo
S fort oder ſpäter

geſucht. Walter
NVolkland, Bäcker
M meiſter, Queis

über HalleS.
Pflichtjahr

Schuhmacher
findet ſofort oder
ſpäter Dauerſtel
lung. Demſelben
wird Gelegenheit
geboten, ſich als
Maſchinenarbeiter
auszübilden.

wartHalle (S.),
Kirchnerſtraße 18a

Aus erster Ehe
Werktags S. 45 6.00 8.80 Uhr

rin grodes krehmis geſucht. Hilfe im
Für Jugendliche nicht zugelassen

Ein Ufa-Film

Drel Unteroffiziere
Täglich 8.45 6,60 8.80 Uhr

Für Jugendiiche zugelassen

W. 4, 6, 8

Alisnper,
Sbermüunzen en

Aufnahmen, die den Atem
sfocken lassen

Dsehungel-
Geheimnisse
Ein Fuim, der u den apaunenusten

seiner Art gehört!

Jügendl. über 14]. zuwelagsen!

.20 S. 2, 4, 6

nikusſtraße 19.

Kaufgeſuche

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt

Dachritzſtraße 7.

Maercher 8C0.

e tet
Universiſfätsring
am Stadt ſheater

8.20

Georg Dunker, Juwelter
Halle, Leipziger Straße 16

Heute letzter Tag

Der gewaltige Erfolg
AMewue Kunden

gewinnenGen. Ovst. A. 29772

(Stiimöbel
formschösn und sehr billig

Meaax Beracenek
Msbelhaus Bortäüherstrahe 15

Uhren- Reparaturen
billig und Garantie Preissngabe vorber W. 3.50, 6. 8.

z Conra Große Steinstraße 33Ecke Margaretenstr. II

ſſe Frau ohne
Vereaneennelt

Ein packendes Frauenschick- 5
sal, abenteuerlich bunt

spannend, mit 2

Sybillie Schmitz
Albrecht Schoenhals

Maria V. Tasnady
Jugencliche micht zapelavren

20

und dazu

Alte Kunden
behalten

das ist

Sinn und zweck
der

W ERBUMN G
S. 2, 4, 6, 8.20

Sauberes, einfach möbliertes

FJimmer oder 5chlaſſtelle

von Werktätigem geſucht, der ganz
tägig arbeitet. Angebote unter P 1590
an die MN8Z, Halle (Saale), Große
Ulrichſtraße 57.

Ueber alle Ereignisse
unterrichtet rasch und

eingehend die
mädchen8 rin v zu Kleine

verläſſig, vies Kindern Anzeigen S
Haushalt vorhan haben

den. Habermann,
J Salle S. Soper-] großen Erfol

(Dfnohand)

Welt-Atlas 1940
mit den neuen Grenzen, Eine Höchstieistung!

Großformat 30 x 42 em. 213 meiſt mehrfarb. Haupt u. Vebenkarten, v
d. Meiſterhand d. Karkographen in Stein geſtochen. Mit einer geogr. Ein
leitung u, einem umfaſſ. Regiſter mit rd, 100000 Namen Als Zeitungs
leſer brauchen Sie ihn unbedingt z. Verſtändnis der Ereigniſſe in aller Welt.
Preis in Gauzleinen gebd. 17. 50 RM. Wenn Sie ihn durch uns beziehen,
in bequemen 2 RM zahlbar, Gutſchein zum koſtenloſen Bezug einer
Monatsraten v. Ergänzungskarte mit den ſpäteren Grenzen wird bei
gefügt. Erf. Ort Halle. Werber geſucht. Auf Wunſch 3 Tage zur Anſicht
alſo keinerlei Riſiks. Peſtalozzibuchhandlung, Halle Saale 22s
Platz der G. 10 (Jdunahgus).

Zinſen von Hauszinsſteuerhypotheken
und Grundſteuer.

Die Vordrucke für das Rechnungsjahr 1940
zu den

a) bis zum 31. d. M. zu ſtellenden Anträgen auf Er
mäßigung der Zinſen der Hauszinsſteuerhypotheken;

b) Anträgen auf Erlaß von ſolchen Zinſen ſowie von
Grundſteuerbeträgen

ſind im Stadtamt für Wohnungsbauförderung, Kl. Stein
ſtraße 8 Zimmer 7, erhältlich.

Halle, den 11. März 1940. Der Oberbürgermeiſter.

r BerufserziehungswerkWe reis nete sagte
W Austav-Naohtigal-Str I1, Rat 21989

Dienſtſtunden Montag bis Freitags 10--12.30 Uhr
und 15--18 Uhr, Sonnabend 912 Uhr.

Folgende Lehrgemeinſchaften beginnen Anfang April
1940 für techniſche Berufe:

Fachrechnen, Stufe I, Rechenſchieber und Tabellen
rechnen, Mathematik, Stufe I, Fachzeichnen, Stufe I,
Elektrotechnik, Stufe I.

Dauer: je 12 Abende, Gebühr: je RM. 6,50.
Fachrechnen, Stufe II, Fachzeichnen, Stufe II, Feſtig

keitslehre, Stufe I, Statik, Stufe I, Blechabwicklung,
Stufe I.

Dauer; je 12 Abende, Gebühr: je RM. 7,50.
Mathematik, Stuüſe II, Elektrotechnik, Stufe II, Feſtig

keitslehre, Stufe II, Statik, Stufe II, Blechabwick
lung, Stufe II.

Dauer: je 12 Abende, Gebühr: je RM. 8,50.
Aluminium im Leitungsbau, Dauer 24 Stunden, Ge

bühr RM. 10,50 Aluminiumſchweißen, Dauer
40 Stunden, Gebühr RM. 18,50 Gasſchmelz-
ſchweißen, Grundlehrgang, Dauer 44 Stunden, Ge
bühr RM. 27.50 Gasſchmelzſchweißen, Aufbaulehr
gang I u. II, Dauer je 88 Std., Gebühr RM. 50,50
Elektroſchweißen, Gründlehrgang, Dauer 44 Stun
den, Gebühr RM. 27,50 Elektroſchweißen, Aufbau
lehrgang I u. II, Dauer je 88 Std., Geb, RM. 50,50.
Die Lehrgemeinſchaften in Gasſchmelz- und Elektro

ſchweißen werden in Wochenendlehrgemeinſchaften
durchgeführt, und zwar; Sonnabends von 15- 20 Uhr

und Sonntags von 813 Uhr.
Sonderlehrgemeinſchaften auf Anfrage.

Auskunft Beratung und Anmeldung in der vbigen
Dienſtſtelle. Anmeldungen werden jederzeit angenom
men. Die Teilnehmergebühr iſt bei der Anmeldung zu

entrichten.

Frühjahrsmarkt 1940z S Am Scogtgen Brett im Waagegebäude,
Marktplatz 24, und an den Anſchlagſäulen iſt

eine Bekanntmachung über den in der Zeit vom
7. bis 14, April 1940 ſtattfindenden Jahrmarkt
vexröffentlicht.

Halle, den 9. März 1940. Der Oberbürgermeiſter.

Volks bilnS „Meine Frlebuſe in England.“ Ueber dieſes Thema
ſpricht heute, 20.15 Uhr, im Saal der Volksbildungs
ſtätte, Dorotheenſtraße 1, die Geſchäftsführerin des Deutſch
Engliſchen Kulturgustauſches, Margarethe Cohauſz. Mit
Lichtbildern. Unkoſtenbeitrag 0,20. RM.

Operneinführung Puceini: Der Mantel Gianni Schicci.
Kapellmeiſter Günther Weißenborn. Mittwoch, 13. März,
20.15 Uhr, Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1.
Mitwirkende Käthe Glenewinkel, Sopran; Heinz Sauerbaum, Tenor, beide vom Stadttheater Halle. Unkoſten
beitrag 0,30 RM.

Sport
Morgen, Dienstag

Fröhl. Gymnaſtik und Spiele für Frauen; 9--10 Uhr,
Moritzburg (Wolff), 20--21 Uhr, Moritzburg (Gleißberg).

JiuJitſu: 20--21 Uhr, Moritzburg (Trümpler).
Fechten (Anfänger): 19--21 Uhr, Henriettenſtraße 27(Mäjor a. Diercke), t
Schwimmen; Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen,

20,30—-21,30 Uhr, Stadtbad.

Duech die Betreuung von Mutter und
ſind gewährleiſtet die NsV. deren ge-
ſunde Entwichlung und ſchützt damit
die heranwackeſende Generatien.

Reges
Bor
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